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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
BVerſailles, 2. Auguſt. Die Nationalverſamm⸗ 
lung beſchloß ihre Vertagung vom 4. Auguſt bis 11. 
November, nachdem Girardin Thiers’ Erklärungen 
vor der Commiſſion als die Conſervativen befriedi- 
gend bezeichnete. 8 7 werde die Republik, die 
konſtituirende Gewalt der National⸗Verſammlung 
nach dem Pakt von Bordeaux aufrecht erhalten. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 1. Auguſt. In Folge der Einfüh⸗ 
rung des neuen Polizeireglements hat heute ein all⸗ 
gemeiner Strike der hieſigen Droſchkenbeſitzer be⸗ 
onnen. 
; London, 1. Auguſt. Der „Times“ geht aus 
Santander vom geſtrigen Tage die telegraphiſche 
Mittheilung zu, daß die ſpaniſche Regierung den 


Cortes bei ihrem Wiederzuſammentritte das Projekt 


einer Anleihe von 60 Millionen Piaſter im aus⸗ 
ſchließlichen Intereſſe der Finanzen von Cuba vor⸗ 
legen werde. Es würde nach demſelben die Finanz⸗ 
verwaltung von Cuba zu zwei Emiſſionen achtpro⸗ 
zentiger Schatzanweiſungen, welche al pari ausgegeben 
werden würden, ermächtigt werden. 


Danzig, den 2. Auguſt. 

Der Anleiheſubel hat dem von der Kammerma⸗ 
jorität in 5 gegen Gambetta geführten 
Schlage einen großen Theil ſeiner Kraft und Wir⸗ 
kung geraubt. Dennoch geräth der Hr. Ex⸗Dictator 
ſtark in Harniſch. Gambetta erklärt die Abgeordne⸗ 
ten, die für die Commiſſion geſtimmt haben, offen 
in Verruf, das Werk der National⸗Verſammlung als 
beendigt, und es wird ſich nun zeigen, ob Thiers 

ark genug iſt die Agitation der Republicaner, die 
ihrerſeits von 1 beſtimmt einen Sieg ihrer 
Sache erwarten zu beſchwören. Muß er mit Bayon⸗ 
neten dazwiſchen fahren, ſo iſt der Schein dahin und 
der offene Kampf zwiſchen ihm und den Gambettiſten 
beginnt. Aber Thiere wird zur Gewalt nur im 
zuzerſten Nothfalle greifen, und fo fteht eine Periode 
des Schwankens in Ausſicht, wie vor Ausbruch des 
Aufſtandes der Commune. Ein Schwindel hat wie⸗ 
der die Franzoſen ergriffen, der fie zu allem, was fie 
gerade fetzt vermeiden ſollten, fähig macht. Sollte aber 


Sandes was i bel den Franzef . Nirbene nicht 
unmöglich scheint, Thiers wirklich früher oder ſpäter 


aus dem Sattel heben, ſo muß doch, wer die leiden⸗ 
ſchaftliche Art und die Fähigkeiten dieſes Demago⸗ 
gen kennt, mit Grund daran zweifeln, daß er heute 
2 er im Stande wäre, die Geſchicke des Landes in 
den und Ordnung zu leiten, es auch nur für 

e Zeit vor dem wildeſten Parteihader und den 

W des Bürgerkrieges zu bewahren. Die 
Männer, welche jetzt die monarchiſtiſche Majorität 
der eg bilden und durch einen 
immerhin beträchtlichen Bruchtheil der Bevölkerung 
etragen werden, würden die Scheu, welche die über⸗ 
egene ſtaatsmänniſche Perſönlichkeit Thiers ihnen 
einflößt, vor dem „Commis voyageur der Republik“ 
egenüber ſicherlich kaum haben, vielmehr den 1 
ictator von Tours und Bordeaux, in dem fie die 


Verkörperung des böſen Prineips erblicken, mit allen 
Mitteln rückſichtslos bekämpfen. Zudem dürfte das ent⸗ 
ſchiedene Mißtrauensvotum, welches die Nationalver⸗ 
ſammlung Gambetta und ſeinen Genoſſen wegen 
ihrer verſchwenderiſchen Verwaltung aus Anlaß der 
Lieferungs⸗Contracte gegeben hat, ihn bei einem gro⸗ 
ßen Theile der Bevölkerung auf lange Zeit hin dis⸗ 
ereditiren. Auch das abgeſtorbene Kaiſerreich ergreift 
etzt dieſe ſelbe Waffe, der Anklage auf Lotterwirth⸗ 
ſchaft und Verſchwendung, mit welcher Gam⸗ 
betta es in der öffentlichen Meinung zu Grunde 
gerichtet hat, wider dieſen ſelbſt. Die Bonaparti⸗ 
ſten klagen die Männer des 4. Sept. offen an und 
weiſen darauf hin, daß nicht eher Ruhe und Ord⸗ 
nung in Frankreich herrſchen werde, bis nicht die 
Napoleons dort wieder eingezogen ſind. Im „Pays“ 
reiben ſich die Bonapartiſten die Hände und Jagen: 
der Zukunft ſicher: die einzige Rettung iſt das 
Kaiſerreich! 

Italien wird nun doch endlich die ihm ſo noth⸗ 
wendige Energie wiederfinden, um gegen die reli⸗ 
aidfen Körperſchaften in Rom den lang verſchobenen 
Kampf aufzunehmen. Es handelt ſich hierbei um 
ſeine eigene Exiſtenz. Dem „Genfer Journal“ wird 
aus Rom geſchrieben, daß der italieniſche Miniſter⸗ 
rath ſeine Verhandlungen über dieſen Gegenſtand 
beendet habe und daß das neue Geſetz im Weſent⸗ 
lichen die Beſtimmungen enthalte, welche durch das 
Geſetz von 1867 in dieſer Hinſicht für die andern 
Provinzen des Königreichs getroffen ſeien, iedoch ſolle 
deren Anwendung in mildeſter Form erfolgen. Aus⸗ 
genommen davon würden nur die Jeſuiten ſein, gegen 
welche ſpezielle Repreſſivmaßregeln beſchloſſen werden 
ſollen. Der Correſpondent fügt hinzu, daß ſolche 
Schritte auch vollſtändig gerechtfertigt wären einer 
Aae gegenüber, welche in ihrem erbitterten 
Kampfe gegen den Staat unter Anderm auch zu fol⸗ 
endem Mittel greift: In Placentia haben die Je⸗ 
uiten eine Art Mädchenſodalität gegründet, deren 
Mitglieder ſich eidlich verpflichten müſſen, niemals 
einen andern als einen erwieſenermaßen religiöſen 
Mann zu heirathen, dagegen verpflichten ſich die 
Jeſuiten einen Gatten zu liefern, der dieſe wünſchens⸗ 
werthe Eigenſchaft beſitzt. Wie ohnmächtig die Kurie 
nicht nur der Regierung, ſondern auch dem Volle 
gegenüber geworden iſt, das beweiſt ſchlagend der 
Ausfall der Tommunalwahlen. Faſt aus ganz Ita⸗ 
lien kommen Meldungen über den Steg der natio⸗ 
nalen Partei bei den Municipalwahlen, neue Tele⸗ 
gramme römiſcher Blätter aus Palermo, Coſenza, 
Cagliari, Saſſeri, Civitavechia, Viterbo und anderen 
Orten des ehemaligen Kirchenſtaates beweiſen, daß 
der heilige Stuhl in ſeinem Gegenſatz zur dreifarbi⸗ 
gen Fahne andauernd den Kürzeren zieht. Nachdem 
König Victor Emanuel, wie kürzlich mitgetheilt, ſich 
ſelbſt in Turin höchſt unzufrieden über die Haltung 
der vaticaniſchen Mitbewohner ſeiner Hauptſtadt 
ausgeſprochen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich zu erwar⸗ 
ten, daß ſeine Regierung ihre Handlungen dem fort⸗ 
dauernd feindſeligen Character des Prieſterthums 
entſprechend einrichten wird. 

In Spanien conſpiriren die Carliſten unge⸗ 
ſcheut weiter. Nach dem „Imparcial“ halten ſie in 
Biarritz nächſter Tage einen förmlichen „diplomati⸗ 
. sr en ee Su As La La 


ſchen“ Congreß ab. Dort, wo fie in Spanien noch 
Terrain behalten haben, hauſen ſie wie die Räuber. 
Die Regierung befindet ſich wohl augenblicklich in 
der Lage des Sieges, doch fehlt ihr die Kraft gründ⸗ 
lich mit den bourboniſtiſchen Meuterern aufzuräumen. 
Ein Haupthinderniß jedes energiſchen Handelns iſt 
die eingetretene ungewöhnliche Abnahme der Heeres⸗ 
ſtärke. Nachdem ſeit Mai verfloſſenen Jahres circa 
16,000 Mann nach Cuba und 4000 Mann nach den 
Philippinen, daher 20,000 Mann von der regulären 
Landmacht 9 ſind; nachdem die natürlichen 
und zufälligen Abgänge auch einige tauſend Mann be⸗ 
tragen, und nachdem hauptſächlich im Mai für ein Vier⸗ 
tel des geſammten Heeres die vierjährige Dienſtzeit 
abgelaufen if während andererſeits das Cabinet 
Zorilla die in ſeinem Programme verſprochene Ab⸗ 
ſchaffung der Recrutirung ſchon jetzt dadurch verwirk⸗ 
licht, daß es die von den füngſten conſervativen 
Cortes votirten Rekruten nicht einberuft — würde in 
olge dieſer in einander greifenden Urſachen das 
eer, welches 1871 einige ſtebzigtauſend Mann ſtark 
war, nunmehr unter dreißigtauſend Mann herab⸗ 
ſinken, wenn man die ausgedienten Soldaten factiſch 
entlaſſen würde. Von dieſen Letzeren aber verlangt 
der größere Theil ſeine normalmäßige Verabſchie⸗ 
dung und verlangt ſie zum Theile ſo ſtürmiſch, daß 
wie in Sevilla fo auch in den hiefigen Kaſernen San 
Gil und Montana förmliche Emeuten ſtattfanden, in 
welchen der Kriegsminiſter und der General⸗Capitän 
mit genauer Noth die Ordnung wiederherſtellten. 
Das Miniſterium beſchäftigt ſich nun ſelbſtredend 
mit Löſung dieſes Dilemmas. 
Doch auch Oeſterreich, ſo friedlich es dort 
auch an der Oberfläche ausſehen mag, kämpft in 
einem ſeiner Landestheile ſcheinbar erfolglos gegen 
singe anarchiſche Zuſtände. In Dalmatien 
wird nach Verſicherung der „Deutſchen Ztg.“ das 
öſterreichiſche Bewußftſein immer ſchwächer, das Geſetz 
wird von Niemandem geachtet, die Anarchie greift 
immer mehr um ſich. In verſchiedenen Ortſchaften 
15 ſich ſchon vor mehreren Wochen eine aus den 
ekannten Naſenabſchneidern beſtehende National ⸗Re⸗ 
gierung mit eigenen Gerichten conſtituirt und übt 
unbehelligt ihre Reglerungsthätigkeit in den Bocche. 
Die öſterreichiſchen Geſetze überhaupt, die Schul⸗ 
eſetze insbeſondere, haben für dieſe kleine 
Republik ſelbſtverſtändlich keine Geltung. Die Ge⸗ 
richte in den Bocche fungiren faſt gar nicht, weil 
alle Streitigkeiten entweder vor den Nationalgerich⸗ 
ten oder in Cettinſe zur Entſcheidung gelangen. Die 
ruhigen Bauern und die beſten Bürger werden vor 
Nationalgerichte geſchleppt und nach deren Willkür 
zu Geldſtrafen verurtheilt. Die Beamten werden nur 
inſoferne geduldet, als ſie I ganz paſſiv benehmen. 
Die politiſche Behörde ſchaut dieſem anarchiſchen 
Treiben einiger unverſchämter Agitatoren entweder 
aus Furcht vor den Freunden des Statthalters oder zu⸗ 
folge der von demſelben erhaltenen Weiſungen ruhig 
zu und wagt nicht einmal über die Ausſchreitungen 
und Ungeſetzlichkeiten, die täglich, ja ſtündlich vor 
ihren Augen geſchehen, Bericht zu erſtatten. 
Dagegen ſcheint in der Türkei ein Umſchwung 
zum Beſſeren eingetreten zu ſein. Die Ernennung 
Midhat Paſcha's zum Großvezier an die Stelle Mah⸗ 
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Ein Beſuch bei Prof. Schultz in Danzig. 


Lieber Freund! Du erſuchteſt mich in Deinem 
letzten Briefe, Dir etwas Näheres von unſerm Prof. 
Schultz mitzutheilen, dem Künſtler jener ſchönen ma⸗ 
leriſchen Anſichten von Danzig in Radirungen, welche 
das Andenken und das getreue Bild der alterthüm⸗ 
lichen Phyſtognomie Danzigs unſern Nachkommen 
überliefern werden. Ich erfülle Deine Bitte gern, 
denn es macht mir viel Vergnügen Dir von dieſem 
vortrefflichen, liebenswürdigen Manne zu erzählen, 
in deſſen gemüthlichen Familienkreiſe ich ſo manche 
ſchöne Stunde verlebt. Die Erinnerung an dieſe 
chte Künſtlerhäuslichkeit, welcher auch ich ſo manche 
Anregung und Belehrung verdanke, wird mir bis an 
das Ende meiner Tage eine fehr liebe und ad, a 
ſein. Die wohlthuende Harmonie, welche ihn, ſein 
Haus und ſeine Umgebung beherrſchten, umfängt 
alsbald auch Jene, die fremd in ſeinen Kreis treten. 

Prof. Schultz wohnt, wie Dir noch erinnerlich 
ſein wird, in dem bekannten Ae, Gebäude, un⸗ 
mittelbar neben dem Langgaſſer Thor, in deſſen Erd⸗ 
geſchoß noch immer die Hauptwache ihr Local hat, 
auf welcher wohl auch Du ſo manche Nacht verbracht 
‚haben wirft. Dieſes Gebäude (Anſicht Ben bei 
Schultz, Danzig ‚und, feine auwerke Folge III. 
Bl. 8) ift eins der intereſſanteſten in der an Bauten 
der Art bekanntlich nicht armen Stadt. Es iſt ein 
im Grundriß quadratiſches Gebäude, urſprünglich in 
Ziegelrohbau mit Niſchen an den Aft thürm⸗ 
chen und Zinnen. Das pyramidenförmig zugeſpitzte 
Dach war früher, wie Du aus der alten Abbildung 
in Eurickes Beſchreibung von Danzig erſehen kannſt, 
durch ein zierliches Thürmchen, auf deſſen Spitze eine 
in Kupfer getriebene Statue des heiligen Georg, des 
Lindwurmtödters ſtand, gekrönt. Dieſes Thürm⸗ 
chen, eine beſondere Zierde des ganzen Platzes wurde 
im Jahre 1831 leider abgebrochen und die Statue 
auf dem Boden der Kunſtſchule untergebracht. Trotz 
vielfacher Mahnungen von Seiten des Prof. Schultz 
it das Thürmchen noch nicht wieder hergeſtellt 
worden. 

Der St. Georg auf der Spitze aber bezieht ſich 
darauf, daß dieſes Gebäude, damals „Halle“ ger 
nannt, nach dem Muſter der im fünfzehnten Jahr⸗ 
et in England zahlreich beſtehenden Geſell⸗ 

chaftshäuſer der Zünfte, dort ebenfalls Hallen ge⸗ 


ſchaft erbaut wurde. Dieſe St. Georgs⸗Brüder⸗ 
ſchaft, welcher nur die reichſten und vornehm⸗ 
ſten jungen Bürger der Stadt angehörten, war 
eine Abzweigung der Artus⸗Brüderſchaft, welche 
ſich allabendlich im Artushofe, vo heuti⸗ 
gen Börſengebäude) zu geſelligen Freuden ver⸗ 
ſammelte, und kam anfangs in einem Neben; 
gebäude des Artushofes, dem ſogenannten 
„kleinen Fele in der Krämergaſſe, zuſammen. Nach⸗ 
dem der Artus hof ledoch im Jahre 1477 abgebrannt 
war, verlegten die Junker ihre Zuſammenkünfte nach 
dem neben der Stadtmauer im Graben belegenen 
„Junker⸗Schießgarten“ und erbauten daſelbſt in den 
Jahren 1487 — 94 durch den kunſtreichen Münzmeiſter 
Hans Glothau ein neues, das uns hier intereſſirende 
Gebäude, während die Artus⸗Brüderſchaft ſchon in 
den Jahren 1477— 81 das Gebäude des heutigen 
Die zum großen Theil neu erbaut hatte. 
Dieſe „Halle“ enthielt, gleich dem Artushofe, außer 
dem Erdgeſchoß, nur einen einzigen, wie es ſcheint, 
nicht gewölbten Raum, in welchem die übermüthigen 
Junker des fünfzehnten und ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts ihre Gelage hielten, wobei es nicht immer be⸗ 
ſonders fein hergegangen ſein ſoll, während ſie in 
dem dabei belegegen Schießgarten ſich in den Waf⸗ 
fen übten. Eine lebendige Schilderung des Lebens 
und Treibens dieſer Geſellſchaft findeſt Du, wenn 
es Dich intereſſirt, in der vortrefflichen Handelsge⸗ 
ſchichte Danzigs von Th. Hirſch. 

Seit Anfang unſeres Jahrhunderts iſt dieſes 
Gebäude Eigenthum der Stadt und hat in Gemein. 
ſchaft mit dem Saale auf dem Langgaſſer⸗Thor, die 
Kunſtſchule in ſich aufgenommen. Zu dieſem Zwecke 
wurde die große Halle in zwei Etagen und neun 
kleinere Räume zerlegt. Das obere Stockwerk dient 
den Zwecken der Kunſtſchule. In dem untern hat 
der Direktor, unſer Prof. Schultz, ſeine Dienſtwoh⸗ 
nung ſich behaglich eingerichtet. 

olge mir nun in das Innere: 

ir ſteigen von der Durchfahrt des Langgaſſer⸗ 
Thores aus eine ſchmale, ſteile und dunkele Treppe 
hinauf und gelangen in einen unanſehnlichen, nicht 
beſonders hellen Flur. Während wir angemeldet 
werden, haft Du Zeit die Ausſtattung des kleinen, 
ſchmalen Raumes zu betrachten, in welchen das Mäd⸗ 
chen uns geführt hat. Die Wände 7 8 ſind 
mit Schinkel's „Vorlegeblätter“ für Fabrikanten und 


nannt, als Verſammlungsraum für eine in Danzig] Handwerker und einigen Gypsabgüſſen, beſonders 
beſtehende, nach dieſem Heiligen benannte Brüder Ornamenten, geſchmückt. 


Oft findet man hier einige 


Schüler ſitzen, eifrig e nach den Gypsab⸗ 
güſſen zu zeichnen. Bald führt man uns durch ein 
kleines Vorzimmer mit heimlichem Dunkel in das 
Wohnzimmer. Bevor wir noch Zeit gehabt, die 
vielen, überall umherſtehenden und die Wände be⸗ 
deckenden intereſſanten Kunſtgegenſtände zu betrach · 
ten, kommt der Herr des Hauſes, aus dem Neben⸗ 
zimmer tretend, uns freundlichſt entgegen, ein rüſti⸗ 
ger Mann in den ſechsziger Jahren, deſſes volles 
Haupt ſchon grau geworden. Er empfängt Dich 
mit größeſter Liebenswürdigkeit. Sein Auge iſt hell 
und leuchtend. Er ſpricht mit Enthuſtasmus von 
der Kunſt, von ſeiner ſchönen Vaterſtadt, und beklagt 
tief das allmählige Verſchwinden der maleriſch und 
künſtleriſch bedeutſamen Theile derſelben, beſon⸗ 
ders der Beiſchläge und der alterthümlichen Giebel ⸗ 
Fagaden. Du figeft auf dem Sopha. Ueber demſel⸗ 
ben hängt außer einem gut gemalten, intereſſanten 
Bilde aus der Schule des Rubens, Ahasverus und 
Haman bei Eſther darſtellend und einigen Reliefs 
in farbigem Wachs, das lebenswahre, charactervolle, 
von Andreas Steh, einem im Jahre 1697 geftor- 
benen bedeutenden Danziger Künſtler, gemalte Por⸗ 
trait eines übermüthig auf dich herabſchauenden 
Mannes. Aus der Medaille, welche er in der Hand 
hält, iſt zu ſchließen, daß er einer der kühnen ür⸗ 
ger ſein muß, welche im October 1656 den ſchwedi⸗ 
ſchen Admiral, Grafen Königsmark, in der Nähe 
von Danzig auf ſeinem Schiffe gefangen nahmen. 
Das Zimmer iſt über und über bunt bemalt und 
reich ornamentirt; die Wände nach Pompeſaniſchen, 
in dem bekannten großen Werke von Zahn publicir⸗ 
ten Muſtern. Die Decke nach einem Vorbilde, wel⸗ 
ches Giulio Romano im Palazzo del Fe zu Mantua 
ausgeführt hat. Außerdem find die Wände dicht ber 
hängt mit einigen Familien -Portraits, verſchiedenen 
meiſt älteren Gemälden und Zeichnungen. Beſondere 
Aufmerkſamkeit verdienen ein Portrait des Königs 
Carl I. von England, aus der Schule des van Dyck 
und ein kleines grau in gran gemaltes Portrait des 
ur Strauch, einſt Rector des Danziger acades 
miſchen Gymnaſtums. Es iſt die Originalzeichnung, 
nach welcher Elias Hainzelmann im Jahre 1682 
einen vortrefflichen, vielfach verbreiteten Kupferſtich 
gefertigt hat. Intereſſant iſt auch ein von J. v. 
Glins ki, einem ehemaligen Schüler des Profeſſor 
Schultz, gemaltes Wappen, welches mit faſt unglaub⸗ 
licher Geſchicklichkeit, eine alte, halb verſchoſſene 
Stickerei in Seide und Gold täuſchend nachahmt. 


mud Paſcha's dürfte für die Türkei eine Aera innerer 
Reformen anbahnen, deren Vertheidiger Midhat 
Paſcha ebenſo entſchieden iſt als das Gegentheil von 
ſeinem Vorgänger Mahmud Paſcha galt. In der 
äußeren Politik der Pforte dürfte dieſe Ernennung 
als der Beginn einer Lö ſung der feit einiger Zeit 
zwiſchen Rußland und der Türkei beſtehenden 
Intimität aufzufaſſen ſein. Ob Midhat Paſcha, 
der vor 14 Tagen vom Gouverneurpoſten von Bagdad 
abberufen, Gouverneur von Adrianopel wurde 
und jetzt die höchſte Ehrenſtelle ſeines Landes er⸗ 
reicht hat, beſtimmt iſt, die ſeit Jahr und 
2 andauernde Fluktuation in der oberſten 
türkiſchen Verwaltung endlich zum Stillſtand zu 
bringen, können nur die Ereigniſſe lehren. Bisher 
war dieſer ſchnelle Perſonenwechſel im Rathe der 
Krone wahrhaft beunruhigend. Das Miniſterium 
ward ohne Unterlaß ergänzt und erneuert, und zwar 
war das Departement des Krieges dieſen Schwan⸗ 
kungen am meiſten ausgeſetzt. Sechs Kriegsminiſter, 
ſechs Kriegsraths⸗Präſidenten und eben fo viele 
Großmeiſter der Artillerie haben in kurzer Zeit ihre 
Rollen gewechſelt. Der jugendliche Kriegsraths⸗ 
Präſident Muſtapha Paſcha war kaum zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt, als man es für gut fand, ihn als 
Gouverneur nach Bosnien zu ſchicken. Tags darauf 
abermalige Aenderung des planloſen Programmes, 
indem er zum Großmeiſter der Artillerie ernannt 
wurde. Das Verhältniß zwiſchen dem Großherrn 
und dem Khedive geſtaltet ſich täglich freundſchaft⸗ 
licher. Die vom Letzteren der Pforte vorgelegten 
Juſtizreformen ſollen bereits vom Sultan ſanctionirt 
worden ſein. Ueber dieſelben meldet man der 
„Ind. belge“ aus Conſtantinopel Folgendes: Die 
neue Juſtizorganiſation wird durch einen Kaiſerlichen 
Firman erlaſſen. Nach dieſer Organiſation wird 
das Perſonal der neuen Gerichtshöfe der Mehrzahl 
nach aus ausländiſchen Richtern zuſammengeſetzt; 
die Präſidentſchaft wird gleichfalls einem Ausländer 
übertragen. Die Richter werden auf den Vorſchlag 
der betreffenden Regierungen von dem Vicekönig er⸗ 
nannt. Das von der internationalen Commiſſion 
in Cairo ausgearbeitete Geſetzbuch wird angenom⸗ 
men, nachdem es von Neuem revidirt und mit den 
Gewohnheiten des Landes in Einklang geſetzt worden 
iſt. Was die Geſetzgebung über den Grundbeſitz 
betrifft, jo wird ſie der Zegenſtand neuer Studien 
werden, damit ein Geſetzbuch zu Stande kommt, das 
allen Anforderungen entfpridt. Die Reform ſoll 
die Probe einer Verſuchsperiode beſtehen, die vor⸗ 
läufig auf drei Jahre feſtgeſetzt iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Auguſt. Der Artikel V. des 
Prager Friedens vertrages von 1866, welcher 
bekanntlich nur dem verfloſſenen Kaiſer der Franzoſen 
ſein Entſtehen verdankte, und für Nordſchleswig 
eine Abſtimmung à la Savoyen und Nizza in Scene 
ſetzen wollte, hat dieſer Tage wiederum einmal von 
ſich reden gemacht und ſogar zu einer offizißfen Aus⸗ 
laſſung geführt. Nun hat man aber in den drei 
Jahren, die Napoleon nach dem Prager Frieden noch 
regierte, an die Ausführung des famoſen Artikels 
nicht gedacht, und immer geltend gemacht, daß, wenn 
TTT—TPT0TPTPPTTTTPPTTTTPT hir BEE A er na. 
Der in Holz geſchnitzte, von Würmern zerfreſſene 
Rahmen, an welchem noch Spuren ehemaliger Ver⸗ 
goldung bemerkbar ſind und die mit alten Schriften 
und Holzſchnitten beklebte Rückſeite vervollſtändigen 
die intereſſante Täuſchung, welche nach flüchtiger Ber 
ſchauung Niemand an moderne Imitation denken 
läßt. Den Fenſtern gegenüber ſteht ein Flügel, denn 
der Künſtler liebt ſehr die Muſtk, hat früher ſelbſt 
fleißig die Geige geſpielt. Auf demſelben ſteht eine, 
in Deutſchland ſehr ſeltene, römiſche Lampe, welche 
Schultz in Rom benutzt hat. Auf Tiſchen, Conſolen 
ꝛc. find mancherlei plaſtiſche Kunſtgegenſtände, theils 
aus älterer Zeit, wie zwei aus Lindenholz geſchnitzte, 
etwa zwei Fuß hohe Statuetten, wahrſcheinlich von 
dem . Bildhauer Meißner, bemfelben, 
welcher die Marmorſtatue des Königs von Polen im 
Artushofe gefertigt hat, mehre Doſen, Uhren, Büſten 
u. ſ. w. oder moderne, wie eine Portrait⸗Statuette 
des alten Director Gottfried Schadow von Gen⸗ 
ſchow und eine kleine Büſte des berühmten Danziger 
Aſtronomen Hevelius von Pawlowski. Der liebens⸗ 
würdige Künſtler zeigt dir gern ſeine Schätze, macht 
dich auf Dies und Jenes aufmerkſam und giebt dir 
geſchichtliche Notizen zur Erläuterung. Da du In⸗ 
tereſſe für die Kunſt zeigſt, führt er dich durch ein 
kleines Zimmer, deſſen Wände mit Kupferſtichen u. a. 
Chodowieckis reizendes Blatt „Le cabinet d'un 
graveur“ von Witthöft nach den bekannten Marien⸗ 
burg⸗Bildern, welche Schultz für den König Friedrich 
Wilhelm IV. gemalt hat, nach italieniſchen Wand⸗ 
gemälben, nach Dürer ꝛc., von Schultz eigenen Ar⸗ 
beiten aber nur eine innere Anſicht des hieſigen 
Artushofes, welche du aus dem großen Danziger 
Werk (Folge I., Blatt 14) kennſt, geſchmückt ſind in 
ſein nur kleines Atelier. 

Im Atelier ſteht links am hohen Fenſter der 
Radirtiſch, auf welchem du gelegentlich eine jener 
ſpiegelblanken Kupferplatten ſehen kannſt, in welche 
der Künſtler feine Zeichnung radirt hat und fetzt, 
nach vorliegendem Probedrucke, mit der ſogenannten 
kalten Nadel, noch einige Verbeſſerungen anbringt, 
rechts auf einer Staffelei ein mehr oder weniger 
vollendetes Oelgemälde. An der Wand ganz links 
hängt ein großes älteres Gemälde von Schultz, das 
Interieur eines gothiſchen Doms und ein Aquarell, 
Interieur der Peterskirche zu Rom. Auch hängen 
da gewöhnlich einige kleine Bilder anderer Meiſter, 
welche der Künſtler abwechſelnd zur Anregung gern 
um ſich hat. Hinter der Staffelei ſtehen zu beiden 


Preußen und Oeſterreich den Artikel nicht ausführen 
wollten, Niemand weiter ein Recht hätte, ſich weiter 
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In einer gründlichen Umgeftaltung, wobei die Revi⸗ 


Er 
Spruch in contumatiam. 

ch dieſen Ausführungen 
an und erkannte demgemäß. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß eine ſolche Betuebkintgage durch die Ins 
ſtanzen und zunächſt zur Appellation an das Kammer⸗ 
gericht geht. Erkennt letzteres gegen das Stadt⸗ 
gericht, u hat dieſes ſich mit der Vertretung durch 
das Reichskanzleramt genügen zu laſſen. 


— Die wiederholt beſprochene Eidesverwei⸗ 
gerung der Beamten des Marineminiſte⸗ 
riums wird, wie man der „M. Z.“ mittheilt, ihre 
definitive Erledigung finden, ſobald der Bundesrath 
das Reichsbeamtengeſetz publicirt. Alsdann werden 
die Beamten zur Ableiſtung des Eides nochmals auf. 
gefordert werden, wozu ſie ſchon jetzt willig ſind. 
Es handelt ſich um die Wahrung eines Princips, 
wobei der Sieg den remonſtrirenden Beamten zuge⸗ 
fallen iſt. Die Frage der Communalſteuerbefreiung 
kommt nicht weiter in Betracht; ſie wurde auch nur 
nebenbei aufgeworfen, keineswegs, wie hier und da 
irrthümlich behauptet war, in den Vordergrund ge⸗ 
ſcheben. Daß das Reichsbeamtengeſetz nicht ſchon 
publicirt worden ift, findet wohl nur in rein äußeren 
und zufälligen Umſtänden ſeine Erklärung. Die 
Gutheißung des Geſetzes in der zwiſchen Bundesrath 
und Reichstag vereinbarten Form ſcheint keinem 
Zweifel zu unterliegen. : 

— Die Geſetzgebung über das Verſiche⸗ 
rungsweſen deren Bedürfniß nach den, dem 
Reichstage gegebenen Verſicherungen des Präſidenten 
des Reichskanzler⸗Amtes von den verbündeten Re⸗ 
gierungen ſehr lebhaft empfunden wird, dürfte in 
ihren Vorarbeiten bald zum Abſchluſſe gelangt ſein. 
Wie groß die Schwierigkeiten einer⸗, wie nothwendig 
aber eine einheitliche Regelung andererſeits dabei iſt, 
erhellt wohl aus dem Umſtande, daß beiſpielsweiſe 
in Deutſchland betreffs des Feuerverſicherungsweſens 
32 ſtaatlich abgegrenzte, ſehr verſchiedenartige Ge: 
ſetzgebungen beſtehen, daneben aber noch die Statu⸗ 
ten von 67 prinzipiell wie landſchaftlich und ört⸗ 
lich abgeſchloſſenen öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften und Brandkaſſen in das gemeine Recht 
eingreifen. 

— Herr v. Forckenbeck hat ſich, indem er ſich 
nunmehr officiell zur Annahmeßder Oberbürgermei⸗ 
ſter⸗Stelle in Breslau bereit erklärte, die Beantwor⸗ 
tung der Frage, ob er mit den neuen Pflichten zu⸗ 
gleich ſeine alten parlamentariſchen Obliegenheiten 
En für vereinbarlich halten können, noch vorbe⸗ 
halten. 

— Ueber den projectirten Parlamentsbau 
erfährt man, daß, nachdem man ſich darüber ver⸗ 
ſtändigt hat, daß der preisgekrönte Entwurf nicht 
ausführbar iſt, die HH. Bohnſtedt, Kaiſer und Gerſt⸗ 
heim, Emb und Böckmann und Mylius zu einer en⸗ 
geren Concurrenz aufgefordert worden ſind und zwar 
ſollen die Entwurfe bis zum 1. April k. J. einge⸗ 
reicht werden. 

— Aus der Selbſtbiographie des Grafen 
Leopold Seldnitzky, ſpäetr zur proteſtantiſchen 
Kirche übergetretenen ehemaligen Fürſtbiſchofs von 


Breslau, hebt die „Sp. Ztg.“ eine lehrreiche Stelle f 


hervor: In einem Schreiben an den Papſt — es 
war Gregor der XVI., der Vorgänger Pius' IX. 
— berief der Fürſtbiſchof ſich zu ſeiner Rechtfertigung 
unter Anderem auf den Eid der Treue, welchen er 
den preußiſchen Landesgeſetzen geſchworen habe. Auf 
dieſen Hinweis nun, erwiderte der Papſt in einem 
Schreiben vom 10. Mai 1840: Es iſt daher eine 
ernſte und überaus widerwärtige Sache, daß du dies 
alles in höchſt unziemlicher Weiſe ignorirſt und dich 
hinter deinen den Staatsgeſetzen geleiſteten Eid flüch⸗ 
teſt, gleich als ob dieſer auch auf jene Geſetze bezo⸗ 
gen werden lönnte, welche der Lehre und der Disei⸗ 
plin der allerheiligſten Kirche widerſprechen, oder 
als ob du dich gar nicht anderweit durch ein höher⸗ 
ehendes, mächtigeres eidliches Band der Kirche 
elbſt und dieſem heiligen Stuhle t bers hätteſt.“ 

in Commentar zu dieſer Stelle iſt überflüſſig; auch 
wird ſich Jedem von ſelbſt die Vergleichung mit dem 
Falle des Biſchofs von Ermland aufdrängen. Hier 


ch haben wir mit dürren Worten aus dem Munde eines 


Papſtes den Satz, daß der Eid auf die Staatsgeſetze 
unverbindlich iſt, ſobald dieſelben den kirchlichen Leh⸗ 
ren und Ordnungen widerſpreche. Sedlnitzky ſelbſt 
bemerkt zu der Stelle: „Dieſer Vorwurf iſt von 
allen der ärgſte. Ich habe nie einen Eid geleiſtet, 
der mit der Lehre Chriſti in Widerſpruch ſteht. Mit 
einer reservatio mentalis ſchwören iſt eben jo viel 
als einen Meineid begehen. Dieſer Vorwurf iſt 
daher weniger betrübend in Bezug auf meine Perſon, 
als in Beziehung auf die katholiſche Kirche, indem 
22 ⁵˙Ü . EEE BEN ESTER TEEN VE ENTE STETTIN TI 


Seiten der Thür zwei Schränke, von welchen der 
eine in ſeinen vielen Schiebladen eine Anzahl Blätter 
des großen Danziger Werkes, ein Compendium der 
Lebensarbeit dieſes unabläſſig thätigen Künſtlers, 
durch welches er ſeinen Namen für alle kommenden 
Zeiten gleichſam in Erz gegraben hat, enthält, der 
andere in buntem Durcheinander allerlei Kupferſtiche 
älterer und neuerer Meiſter, Bücher ꝛc. Gern öffnet 
Prof. Schultz dir auch ſeine reich gefüllten Studien⸗ 
Mappen; mit Vorliebe zeigt er dir feine ſehr zahl⸗ 
reichen ſchönen Bleizeichnungen, welche er in den 
zwanziger Jahren in Italien, beſonders in Rom 
gefertigt, Anſichten des halb verfallenen Caſale in 
der Vigna Barberini, das höchſt maleriſche Caſtel 
von Bothena, eine Ausſicht auf Rom von Santa 
Sabina aus u. a. An Rom hängt ſein ganzes Herz. 
Den Reſt ſeines Lebens in Rom zu verbringen, einſt 
auf dem Ketzerkirchhofe an der Pyramide des Ceſtius 
u ruhen, iſt ſchon lange ſein höchſter Wunſch. 
Freilich würde er in Rom jetzt Mancherlei und nicht 
nach ſeinem Sinne verändert finden. — Beſonders 
ſchön iſt das funfzehn Fuß lange Panorama 
von Rom, geſehen aus den farneſiſchen 
Gärten auf dem Palatin, nach welchem er ſchon 
mehrere große Oelgemälde ausgeführt hat. Es ift 
vortrefflich gezeichnet und mit ſeltener Naturwahrheit 
in Waſſerfarben ausgeführt. Den ortskundigen 
Beſchauer verſetzt es gleichſam nach Rom zurück und 
erweckt neue Sehnſucht. Aber auch viele andere 
Zeichnungen, Interieurs der Dome zu Cöln, Frei⸗ 
burg i. Br., Ulm, Straßburg, Mailand, Siena, 
Orvieto, eine Anſicht des Marktplatzes von Siena, 
Skizzen aus Tivoli, Pompeji, Sieilien ꝛc., verſchiedene 
Anſichten des Schloſſes Hohenzollern vor ſeiner 
Reſtauration, unſerer Marienburg und vieles Andere 
wird Dich intereſſiren. Nur aus Danzig ſelbſt wirſt 
Du verhältnißmäßig wenig finden. Beim Durch⸗ 
blättern der Mappen wird manche Erinnerung an 
vergangene, ſchöne Tage aufgefriſcht. Der Künſtler 
erzählt Dir gern von feinem mehrlährigen Aufenthalte 
in Italien, von ſeinen innigen Beziehungen zu König 
Friedrich Wilhelm IV., der auch ein genialer Künſtler 
war, zum geiſtvollen, freiſinnigen Miniſter v. Schoen, 
von einem Beſuche Schinkels bei ihm u. A. 

Doch wir müſſen für heute Abſchied nehmen. 
Der liebenswürdige Künſtler ladet uns für einen der 
nächſten Tage zu einem gemüthlichen, im Kreiſe eini⸗ 
ger gleichgeſinnter Freunde einzunehmenden Punſch 
ein. — Die Punſch⸗Bowle, eine ſchöne Terrine aus 
altem Meißner Porzellan, zeigt er Dir ſchon jetzt. — 


Der freundliche Hausherr geleitet uns durch ſein 
Wohnzimmer zurück bis zur Treppe. Im Durch⸗ 
gehen werfen wir noch einen Blick auf das kleine 
etwas dunkele Vorzimmer, an deſſen Decke ein 
ſchöner Kronleuchter aus dem vorigen Jahrhundert 
mit unzählig vielen Stücken 1 8 1 775 Glaſes, 
welche in allen Regenbogenfarben glänzen, hängt. 
Neben der Thür ſteht ein kleiner Schrank, derſelbe, 
den der Künſtler in dem Flur auf Blatt 12 der 
zweiten Folge ſeiner Radirungen, rechts ganz im 
Vordergrunde dargeſtellt hat. Auch der auf demſelben 
Blatte abgebildete Stuhl und der venetianiſche Spiegel 
befinden ſich in dieſem Vorzimmer. Ein ſehr eigenthüm⸗ 
lich geſtalteter Wandſchrank, den der Künſtler aus allerlei 
älteren Fragmenten und neuen Theilen zuſammen⸗ 
4 hat, hängt auf der anderen Seite der Thür. 

r iſt auf Blatt 10 der dritten Folge des großen 
Werkes über Danzig abgebildet. Schultz bewahrt in 
ihm feine Koſtbarkeiten, feine Orden, einen Brillant⸗ 
ring, Geſchenk des Großherzogs von Baden, und die 
große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
welche König Friedrich Wilhelm IV. ihm verliehen. 
Auf den Schränken ſtehen ſchön bemalte Vaſen und 
kleine Figuren aus altem Berliner und chineſiſchem 
Porzell an, einige nach Callots Kupferſtichen in Holz 
geſchnittene Statuetten und Anderes. Unter dem 
Spiegel ſteht eine kleine beſonders zierliche Rockocko⸗ 
Kommode und auf derſelben ein Abguß des be⸗ 


rühmten tanzenden Faun aus der Caſa del Fauno h 


u Pompeſi und zu den Seiten deſſelben zwei mit 
110 er Sauberkeit in Ebenholz gearbeitete Schmuck⸗ 
äſtchen, die Dein beſonderes Intereſſe in Anſpruch 
nehmen werden. An den Wänden fallen, außer einem 
ca Fruchtſtück und einem älteren Architectur⸗ 
ilde, noch zwei lebensgroße Porträts auf, 
das eine von dem ſchon erwähnten trefflichen 
Maler Andr. Stech im Jahre 1865 gemalt, wie 
Schulz uns belehrt, das Bild der Frau des Bürger⸗ 
meiſters Engelke, deſſen Pendant, Portrait ihres 
Gemahls (+ 1692) ſich im Rathhauſe befindet. Das 
andere Bild iſt ein von J. Weſſel im Jahre 1775 
gemaltes Portrait des Röhrmeiſters Röhr (T 1785) 
1 des jetzigen Beſitzers, eines ſeiner Zeit 
viel beſchäftigten Baumeiſters. 

Damit, lieber Freund, magſt Du Dich vorerſt 
begnügen. Ich hoffe, Du beſuchſt bald wieder ein⸗ 
mal unſere alterthümlich ſchöne Stadt. Und dann 
führe ich Dich in Perſon zu dem trefflichen Meiſter, 
einem Künſtler nach der guten, alten Art. R. B. 

— | — 


ER 


er einem Grundſatze huldigt, der ärger ift als alles, Wuth, von welcher dieſe Leute gegen die Deutſchen 
was Abbé Lammenais ausgeſprochen hat, und nicht beſeelt find, rührt daher, daß ihre Geſchäfte ſeit dem 


nur die im Chriſtenthum begründete Idee des Staa⸗ 
tes zerſtört, ſondern auch das Chriſtenthum in ſeiner 
heiligſten Grundlage erſchüttert. Von welchem Kir⸗ 
chenrecht kann die Rede ſein, nach welchem die Lüge, 
der Meineid, der Ungehorſam gegen die Obrigkeit 
gebilligt werden?“ In Wahrheit werden ſie durch 
dieſe Stelle befohlen. 

* Die Schiffsjungen⸗Brigg „Undine“ iſt am 
31. Juli von Kiel aus in See gegangen, zunächſt 
mit der Aufgabe, Kreuzfahrten im Bereich der Oſtſee 
zu machen. 

Poſen, 1. Auguſt. Den im Kreiſe Schrimm 
gelegenen Gemeinden Kamionek, Boroviec, Blafe- 
jewo, Czmon, Radzewo⸗Hauland iſt auf ihren An⸗ 
trag genehmigt worden, die bisherigen polniſchen 

rts namen in deutſche Benennungen und zwar 
in Steindorf, Waldau, Weißenſee, Schönthal und 
Hohenſee umzuwandeln. 
ünchen. Der deutſche Kaiſer hat das ihm 
von unſerm König angebotene Diner im Bahnhof⸗ 
Salon zu Nürnberg angenommen, dagegen das 
Souper und die Hofequipagen in Regensburg, ſowie 
auch den Empfang an der Landesgrenze und die Be⸗ 
gleitung durch den General» Adjutanten, General 
Frhrn. v. d. Tann, dankend abgelehnt. (A. 3.) 

Straßburg, 29. Juli. Der „D. Pr.“ wird 
aus Elſaß⸗Lothringen berichtet: Die Optio⸗ 
nen betragen bis jetzt aus dem geſammten Lande, 
bei einer Einwohnerzahl von 2,000,000, eine Ge⸗ 
ſammtzahl von 16,000 Männern, Frauen, Kindern. 
An dieſen 16,000 participirt Metz und Umgegend 
mit ca. 7000, Mühlhauſen mit etwa 3000; letztere 
Stadt zählt bekanntlich eine flottirende Arbeiterbe⸗ 
völkerung von ca. 18,000 Köpfen, unter denen etwa 
ein Viertel Nationalfranzoſen ſich befinden. Letztere 
ſtellten das Haupteontingent zu den Optionen. So 
fallen auf ganz Elſaß und Lothringen mit Ausnahme 
dieſer beiden Städte 6000, von denen vielleicht der 
ſechſte Theil, wenn es ſehr hoch kommt, auszuwan⸗ 
dern gedenkt, während für die erwachſenen Perſonen 
der übrigen fünf Sechſtel die Option nichts anderes 
iſt als theils eine nicht gänzlich unberechtigte Salvi⸗ 
rung ihres franzöſiſchen Gewiſſens, und theils ein 
Demonſtratiönchen, mit welchem man den sousprefet 
— Kreisdirector — zu ärgern beabſichtigt. — 
Geſtern wüthete ein gewaltiger Gewit terſturm im 
ganzen Elſaß, theilweiſe mit Schloſſenfall, der eini⸗ 
gen Schaden anrichtete. Auf den „Contades“ in 
Straßburg, ja hier auf dem Broglieplatz riß der 
Windſturm Bäume um und ſollen auch am Rhein⸗ 
Rhone⸗Canal einzelne Beſchädigungen vorgekommen 
ein. 

Oeſterreich. ö 

Wien, 31. Juli. Die „W. Stg.“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile den Staatsvertrag mil 
Deutſchland, betreffend die Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung zwiſchen Reichenberg und 
Görlitz. (W. T.) 

— Wie man aus Peſt ſchreibt, iſt De ak zwar 
außer aller Gefahr, doch noch keineswegs vollſtändig 


hergeſtellt. 
Dänemark. 

Copenhagen, 28. Juli. In unſerer Stadt iſt 
es letzt ſehr lebhaft und der großartige Frem—⸗ 
denzuzug, den man hier aus Anlaß der Ausftellung 
erwartete, iſt zum Theil wirklich eingetroffen. Die 
Ausſtellung ſelbſt erfreut ſich eines ſehr zahl 
reichen Beſuchs: an den Wochentagen mit gew 
lichem Eintrittspreiſe kommen wenigſtens immer 
3000 Beſucher und an den letzten Sonntagen kamen 
deren über 11,000, fo daß man von einer Herab- 
ſetzung des e am Sonntag hat Abſtand 
nehmen müſſen, weil die Räume dann leicht zu ſehr 
angefüllt werden könnten. Die meiſten Fremden 
kommen natürlich aus Dänemark ſelbſt, dann aus 
Schweden und Norwegen; es kommen aber auch ſehr 
viele Deutſche, namentlich aus dem Norden des 
Reichs. Andere Nationen waren bis jetzt weniger 
vertreten. 


Schweiz. 

Bern, 31. Juli. Gutem Vernehmen nach be⸗ 
ruhen alle Mittheilungen der Schweizer Zeitungen 
über den Abſchluß des Bauvertrages des Gott⸗ 
hardt⸗Tunnels auf bloßen Vermuthungen. Die 
Angelegenheit befindet ſich noch im Stadium der 
Unterhandlung, und gelangt daher noch nichts dar⸗ 
über in die Oeffentlichkeit. (W. T.) 

England. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage Peel's erwiederte 2 5 es hätten von 
drei aus Hamburg eingetroffenen Ladungen mit kran⸗ 
kem Vieh zwei aus deutſchem Vieh beſtanden; es ſei 
ſomit die Viehſeuche in Hamburg und da Hamburg 
den Elbherzogthümern nahe, ſo ſei er gegen ſeinen 
Willen gezwungen, die jüngſte Verordnung, welche 
die Vieheinfuhr aus den Elbherzogthümern zuließ, zu 
widerrufen und die Schlachtung des von dort kommen 
den Viehes in den Landungshäfen anzuordnen. (W. T.) 
Karl Marx in London weiſt auf Grund 
mehrerer Berichte in „Daily News“ nach, wie in 
England der Kohlenverbrauch ſeit 1869 in bisher 
unerhörter Weiſe zugenommen, die Arbeiter in eini⸗ 
gen Gegenden die ae der Arbeitszeit auf 
acht Stunden durchgeſetzt, während überall Lohner⸗ 
höhungen ſo raſch auf einander folgen, daß unter 
dieſen Umſtänden kein anderer Ausweg übrig ſcheint. 
als höhere Kohlenpreiſe. Dazu kommt noch ein an⸗ 
derer Umſtand. Die oberſten Kohlenpflötze ſind in 
faſt ganz England erſchöpft und es muß immer tiefer 
gebaut werden. Die Folge davon iſt, daß die Koh⸗ 
lenpreiſe ſich, für Abnahme an der Zeche, verdoppelt 
aben und daß eine wahre Kohlennoth eingetreten 
iſt. Seit Anfang dieſes Jahres, ſchreibt der „Oeko⸗ 
nomiſt“, find die Kohlen unaufhörlich im Preis ge- 
ſtiegen, bis fie jetzt zwiſchen 60 und 100 pCt. theu⸗ 
rer ſind als vor einem Jahr. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Die Pariſer Syndicats⸗ 
kammer der Blumen-, Federn-, Moden- und 
Strohhut⸗Geſchäfte hat in ihrer Sitzung vom 
12. Juli eine Commiſſion ernannt, welche damit 
beauftragt werden ſoll, auf den Liſten der Mitglieder 
der Angehörigen der Kammer alle Unterthanen des 
Deutſchen Reſches aufzuſuchen, um ſie von denſelben 
zu ſtreichen. Zwei Mitglieder, Delmart und Madu⸗ 
rel, lehnten die Ehre ab, ſich an dieſer Commiffion 
zu betheiligen, da ſie nicht der Anſicht ſind, daß man 
die Deutſchen ausſchließe Der Präſident, ein gewiſſer 
Marienval⸗Flamet (er handelt mit künſtlichen Blu⸗ 
men und Schmuckfedern), trat aber aufs energiſchſte 
für dieſe Maßregel ein, die man ſchon deßhalb nicht 
verwerfen könne, da ſie, was die Syndikatskammer 
anbelange, bereits in Anwendung gebracht ſei. Die 


Kriege nicht mehr ſo gut gehen, wie vor demſelben. 
Die Käufer aus Amerika, die ſonſt ihren Bedarf, 
beſonders in künſtlichen Blumen, nur in Paris kauf⸗ 
ten, haben nämlich während des Krieges die Ent⸗ 
deckung gemacht, daß in großer Theil dieſer Artikel 
hier gar nicht fabricirt wird, ſondern aus Berlin 
und anderen deutſchen Fabrikſtädten kommt, und ſie 
dieſelben dort zum ſelben Preiſe kaufen können Seit 
jener Zeit wenden ſich dieſelben nun nicht mehr nach 
Paris, ſondern direct an die deutſchen Fabricanten. 

— 31. Juli. Der in der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung der Actionäre der Suez⸗Canal⸗Ge⸗ 
ſellſchaft vorgelegte Bericht eonſtatirt, daß eine 
Vermehrung der Einnahmen um 50 pCt. dadurch 
erzielt ſei, daß man an Stelle der bisherigen Ab⸗ 
gaben nach Netto⸗Tonnengehalt die Abgaben nach 
Brutto⸗Tonnengehalt treten laſſe. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wird ein Gegenvorſchlag gemacht, welcher 
verlangt, daß der Cubikmeter als Grund lage für die 
Erhebung der Abgaben angenommen werde. Der 
Vorſchlag wird mit 1410 gegen 669 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. — Das Reſultat der Zeichnungen — die 
neue Anleihe beziffert ſich gegenwärtig auf 43 
Milliarden. ? (W. T.) 

— 31. Juli. Das offiziöſe „Bien Public“ ent⸗ 
hält folgende Note: „Man glaubt, daß die Regie⸗ 
rung ſich auf die Erklärungen, welche der Ver⸗ 
tagungs⸗Commiſſion gegeben wurden, und auf die 
geſtrige Erklärung des Herrn Goulard in der Kam⸗ 
mer beſchränken und der Präſident der Republik keine 
Rede vor der Vertagung der Verſammlung halten 
wird. Die erſte halbe Milliarde wird erſt an Preu⸗ 
ßen bezahlt werden, wenn die Baracken für die Trup⸗ 
peu fertig ſind.“ St. Mare Girardin trug heute 
ſeinen Bericht über den Vertagungsentwurf in der 
betreffenden Commiſſion vor. Derſelbe will, daß die 
Verſammlung am 15. November zuſammentritt, wenn 
das Geſetz über die Jury noch votirt würde. Falls 
aber dieſe Discuffion vertagt wird, fol die Kammer 
am 4. November wieder zuſammentreten. St. Marc 
Girardin hat heute Thiers Mittheilung von ſeinem 
Berichte gemacht, da derſelbe ſehen will, ob die Er⸗ 
klärungen, welche er vor der Commiſſton gab, richtig 
wiedergegeben ſind. 

Rußland. 


Petersburg, 27. Juli. Eine eben erlaſſene N 
Verordnung fest das Maximum der über die nach 5 


Sibirien Deportirten zu verhängenden Stock- 
und Peitſchenhiebe auf — 200 feſt. Im Ver⸗ 


gerung nn wird. Nach dem Beiſpiel des letzten 
Jahres beabſichtigt das Kriegsminiſterium, wie der 
„Golos“ erfährt, noch in dieſem Jahre eine plöͤtz⸗ 
liche Einberufung der auf unbeſtimmten Urlaub ent⸗ 
laſſenen Gemeinen aller Waffengattungen. Wo und 
wann die Einberufung jtattfiinden ſoll, iſt unbekannt. 

Italien. 2 

Rom, 31. Juli. Als neuer Unterrichtsminiſter 
wird jetzt in unterrichteten Kreiſen Scialoja ges 
nannt. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 29. Juli. Die geſtrige amtliche 
Zeitung enthält folgende Nachrichten: die Triſtany 
und Sanz brachten die Nacht von geſtern in Tous 
zu mit 200 Mann. Sie erhoben eine Contribution 
von 450 Duros, die ihnen auf ihre Drohung, die 
Mitglieder des Gemeinderaths erſchießen zu laſſen, 
ausgezahlt wurden. | 
die Unterwerfungen fort. In der P 
gona iſt nun mehr eine einzige Bande übrig. Eben 


jo in Biscaya, und zwar wurde dieſe unter dem 
Cabecilla Carrion vorgeſtern bei Ibaruri geſchlagen 


und zerſprengt. 
. Türket. 
Conſtantinopel, 31. Juli. Der Vicekönig 
von Egypten hat dem Sultan 50,000 Stück Mar⸗ 


tini⸗ und Henry⸗Gewehre zum Geſchenk gemacht. (W. T.) 
rbien. 


e 

Belgrad, 30. Juli. Dem „Vidovdan“ wird 
heute telegraphiſch von einem zwiſchen Montene⸗ 
grinern und Türken ſtattgefundenen Kampf be⸗ 
richtet, wobei auf beiden Seiten viele Todte blieben. 


Nachrichten über die Veranlaſſung des Zuſammen⸗ 


ſtoßes, ſowie ſonſtige Details fehlen noch. 
Amerika. 

New-⸗ Mork, 31. Juli. Eine heute abgehaltene 
Arbeiter-Convention hat Grant als Candidaten 
acceptirt. > (W. T.) 
— Auf dem Mif ſſippidampfer „James Mal⸗ 
burn“ hat eine Keſſelexploſion ſtattgefunden, 
durch welche eine große Anzahl von Perſonen getöd⸗ 
tet oder beſchädigt wurde. T. 

— Die Regierung von Guatemala hatte eine 
Verordnung erlaſſen, worin die Aufhebung aller 
Klöſter ſämmtlicher religiöſer Geſellſchaften, ſowie 
die Uebertragung des Eigenthums derſelben an die 
Nation angeordnet wird. Das letztere ſoll zur 
Gründung und Erhaltung öffentlicher Schulen ver⸗ 
wandt werden. 


den 2. Auguſt. 


Danzi 
80 Der beutſch iter orven ſellan 13. Sept. 


wieder auferſtehen. Das „Berl. Tagebl.“ meldet 


ganz ernfthaft, daß an dieſem Tage in der Marien⸗ 


burg dem Bedürfniß nach einem neuen Orden Rech⸗ 


nung getragen und vom Kaiſer ein folder geſtiftet 


werden ſolle. Die „Rechtsfragen“ und etwaige 
„Differenzen“ mit Oeſterreich, welches auch noch 
einen Deutſchritterorden beſitzt, wäre danach bereits 
geordnet. Dieſer Orden würde freie Selbſtver⸗ 


waltung erhalten, durch Capitelbeſchluß die Beſten der 


Nation, Krieger, Künſtler, Gelehrte, eommunale und 
andere Verwaltungs beamte, Induſtrielle und Capi⸗ 
taliften (letztere aber nur, wenn am Gelbbefig kein 
Makel haftet“) aufnehmen, nachdem der Kaiſer die 


In ganz Catalonien dauern 
rovinz Tarra⸗ 


u 
N 


\ 


Wahl beſtätigt hat. Chriſten müſſen die neuen] Das Coupe war verſchloſſen wie gewöbnlich und wurde 
Die Angehörigen 


Deutſchritter fein, Geburtsadel wird hingegen nicht] von dem Schaffner geöffnet. 


beanſprucht; der Zweck des Ordens: Thatkräftige Ver⸗ 
tretung deutſchen Weſens nach Außen, gegen Slaven 
und Welſche, und ftetige Fortentwickelung deutſcher 
Zucht und Sitte, deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft 
im Innern, könnte unſerer unmaßgeblichen Anſicht 
nach von jüdischen Rittern ebenſo gut gefördert wer⸗ 
den, als von andern, beſſer vielleicht als von Ultra- ſſchen Jubel feier noch immer nicht aufgebracht. Der 
nontanen, wenn denn hier überhaupt von Glaubens⸗ 
befenntniß geſprochen werden ſoll. Die 
Marburg und Mergentheim, die alten deutſchen 
Orbenshäuſer, ſollen der neuen Schöpfung verliehen 
werden, als deren erſten Hochmeiſter man bereits den 
Ob dieſer Mittheilung 


ürſten Bismarck nennt. 


Verſammlung des 


guthaben 36,555 
RA 26 


mögen zu ammen 39,720 


mehr 25,538 % 7 Hr 9 


Inbe — — nr 
ausgegeben 22, 
au! 6A 


78 &. 
Er 10 K. 


An 7 
vollkommenſte 


ritt des 

keck und 

trrefflichen Dreſſuren 

N ee eh 
von Frl. 

im geſtrigen 


erſten e traten 


RI Br 5 
5 A; hiernach beträgt das 
Be. 5 Ar 10 


di äußern. 


ern Salamonsky, 
cher nachgeahmt andif 


Frau Director auf dem irländiſchen 


A. 


Damen Salamonsky und Miguel 


Die durch Anmuth 


ayol, 


bie 


Marienburg, 


anne Phantaſie in dürrer Sommerszeit, vermögen 
en natürlich nicht zu beurtheilen. 
* In der heute Abend ſtattfindenden G 


ener 


wird der Geſchäftsbericht für das II. Quartal 1872 
vorgelegt werden. Derſelbe weiſt nach: a) Mitglieder: 
b) Reſervefonds 3164 
Vereins Ver⸗ 
A. Am Schluſſe 
des II. Quartals 1871 betrug daſſelbe 33.910 % 14 
Sc 4 A; es bat ſich hiernach vermehrt um 5809 % 
21 Br 6%. Es betragen ferner a) die Schulden des 
Vereins 95,456 „ 23 V 1 A, 

K, b) die au 

Forderungen 118,333 % 18 Pr 


gegen das Vorjahr 
sſtehenden Wechſel⸗ 
11 K, gegen das Vor⸗ 
1 % 9 V. Auf Lombard wurden 
0 . An Zinſen kamen überhaupt 
Die Geſchäftsunkoſten erforderten 803.9; 
An Spareinlagen waren vorhanden 4349 
. 13 * 9 K und die Mitgliederzahl betrug 1201. 
* Der Circus Salamonsky fährt fort, durch mit jeder neuen Wo 
ſeine trefflichen Leiſtungen auf das Publikum eine ſtarke] durch die Fülle des Ge 
und Reichthum aber die 
icherheit ausgezeichneten as Quartale entfalten 


w ausgeführt: waren 
von denen jede gleich 
ſehr Je Rat, und den lebhafteſten Beifall hervorrief. Zum 


7955 die Turner Hr. Mayol und 
uf. 


we che 


an der Eiſenbahn gefunden. 
Flatow, 30. Juli. 


im Ganzen nur 905 


Pillkallen, 31. Juli. 


al⸗ 
Dt. Crone 


mühl 


reichthum ſich über alle 


Auftritte Zeitun 
tragen von der 


mag. 
— die 


Die 


tag die Arbeit eingeſtellt. 


Perlin. 2. 


D 


Aus dem Kreiſe Cho 
Handelsminiſterium hat dem Comité der Poſen⸗ 
55 ar DONE 

P aufgegeben, neben ber er vermeſſenen Linie über 
1 nach Schneidemühl auch noch die Vorarbeiten 
für die Strecke Neuſtettin, Ratzebuhr, Jaſtrow, Schneide⸗ 

ühl auszuführen. Die Vermeſſungen werden in 


nächſten Tagen vorgenommen werden. (Br. 3.) 


Vermiſchtes. 

— Illuſtrirte Zeitung. — Vor uns liegt der 

58. Band (Januar bis Junf 1872) der Leipziger 
Illuſtrirten Zeitung, deſſen 


laub: | 9 


ten, das Mädchen habe ſich auf einer Zwiſchenſtation 
verſpätet und waren deshalb nicht weiter beunruhigt. 
Mittwoch hat man indeß die Leiche des Mädchens mit 
zerſchmettertem Kopf in der Nähe der e zo 


(N. E. A. 
er Flatower Kreis hat bis 
jetzt den auf ihn fallenden Beitrag zur weſtpreußi⸗ 


Herr Landrath von Weiher hat wiederholt um ſchleunige 
dringende Zeichnung von Beiträgen gebeten, doch ſind 
20 Gr eingegangen. (Con. Z.) 


Soeben iſt ein ſchon drei 


Mal wegen Diebſtahls beſtraftes Individuum als der 
Brandſtiftung in unſerer Stadt verdächtig feſtge⸗ 
. 2 nommen worden. Der Inhaftirte ſoll früher ſchon mit 
e Berliner Lokalblattes mehr zu Grunde liegt als] Brandlegung gedroht haben. 


(K. H. Z.) 
dzieſen, 31. Juli. Das 


den 


/ Inhalt und Bilder: 
ebiete des menſchlichen Wiſſens 
verbreitet und ein Panorama der letzten ſechs Monate 
vor unſeren Augen entrollt, wie es nur die Leipziger 
mit ihren reichen Mitteln und ge⸗ 
unſt des Publikums zu entfalten ver⸗ 
g. Wir wollen nichts zu ihrer Empfehlung beifügen 
Illuſtrirte Zeitung empfieblt ſich durch ſich ſelbſt, 
und wer ſich zu ihren aufmerkſamen Leſern zählt, wird 
ennummer ſich ſtets aufs Neue 
otenen angezogen fühlen; welchen 
Illuſtrirte Zeitung im laufenden 
des liegenden Valdes 5 15 . 
nummer des vor es enthaltene 
merlwürdige Kraft und Eleganz ausgezeichnete Jokey] Der vierteljährliche Abonnementspreſs der 
der von dem kleinen 
ohe Schule, 
ferde executirt, die 
der vier arabiſchen Rappdengſte und 
en Schimmelſtute, das hübſche Pas de doux 
ayol und Hrn. Blenno 
rogramm Nummern, 


ehren 
uſtrirten 
Fredi] Zeitung iſt 2 Thaler, und kann dieſelbe durch alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten bezogen werden. 

— Arbeiter der Freund'ſchen Fabrik zu 
Charlottenburg, ca. 800 an Zahl, haben am Mon⸗ 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Auguſt. Angekommen 4 Uhr — Min. 


Hr. Secundo auf. Ihre Leiſtungen am Reck über 5 6 
Dan alles, was wir bisher hier an ähnlichen Turn: 3 751 74% Ar n er = 58 
übungen geſeben haben. Nur glauben wir, daß dieſe Pogg. matt J do. 107% 5e. 100% 100% 
durch Grazie und Kraft ausgezeichneten Productionen an An uſt 52/8 52 85 en do. eh In 
fi viel wehr Moblgefollen erregen würden, als wenn | Sender | 514 | D%e|somtenm..”” 1125 28, 
durch die een der Geräthe an der Decke des April Dai 51%¾ 51% Framoſen, 1 eh 

Crurcus der Moment der Gefahr mit in das Bewußtſein] Petroleum, ne iR; 

des Zuſchauers kommt. Allerdings wird durch das un.] Aug. 200 13% 13 Neue franz. 5% K. 83 1 4 55 
ten ausgeſpannte Netz den ſchlimmſten Folgen eines 9b ö loco 23 | 234 Io ber. Creditanſt 2027 202, 
etwaigen Fehlgriffs vorgebeugt, und geſtern lief ein fol: | nz en 520% r 
cher in der That ganz glücklich ab. eee, 

* Der 8 34 des Droſchken⸗Reglements vom 24. Oetbr. Sec Oct. 20 12 20 14 ee 18/8 81¼ 
| 1863 lautet: Der Kutſcher iſt berechtigt, von dem 8 Pe Als conf. 103 103 Ruf. Banknoten 9 900% 
gaſte ſofort beim Einſteigen in den Wagen fo viel Fahr⸗⸗ eee | 2% Deter, Banknoten, — 621 
geld zu verlangen s auf den Fabrmarken, die er |" Sdoatsſchldſ. 80 1 Schluß ee ‚213 
10 1 b on 8 uß feſt. 
demſelben auszuhändigen hat, 1 ſtebt. Bei Frankfurt g. NM. 1. Ang. Seit. Neue franzöſiſche 


Fahrten nach den Theatern, den 


od ach fol 
ate volte 
m 


u 
des Endziels 


* 1 


ö nen abe. 5 
0 
wanſchten 


ochen aus 


ca. 500 polniſche 

und verkauften das 

Droſchkenkutſcherfrau 
iedene Hän 


chen Orten, na 


da . 
entrich 
Das 
als eben mehrere hie 
5 Beitrag nicht gezahlt haben. 248 
15 [Polizeiliches] Die bereits beſtraften Jungen | 91, 

Bo, Rocholl und Zilski ſtahlen in den letzten drei] — Feſt 

; dem in der Brandgaſſe belegenen Speicher 


äcke, zuſammen 10 Scheffel 
10 Scheffel Hafer, im Geſammtwerthe von cg. 
Getreide und die 

Buchſterner, und die 
dier. Zellwitz wurde geſtern bei einem Nopbr. „Dezbr. 99 


Diebfiable betroffen und verhaftet. 


zu Neuſta 
zu Culm 


Schulzen Görcke 


werder, das Allg. 
ö Elb ing, 1. Auguſt. Am vergangenen Dienſtag 
hat ſich auf der Eiſenbahn nicht weit von unſerer Stadt 


ein Vorfall zugetragen, 
ſchweres 
Tochter eines 


befand ſich 


Berluftes auf die Couf 


ocenten mit Ber 


iſenbahnhöfen 
ch welchen die Wagen in 
angeordneten Reihenfolge ſich zu begeben 
ß das Fahrgeld ſtets vor Erreichung 
entrichtet werden. Im Intereſſe des 
likums und der Droſchkenführer wird dieſe Be: 
immung in Erinnerung gebracht. 
Nr inienber der Juschrift über das Ee 
0 in der en Abendnummer be 5 
der Sänger⸗ 
tet und am Sängerfeſte 
Factum bleibt in ſofern B 
e Vereine den ge⸗ 


Leinkuchen an 
Säcke 


* Die ordentlichen Lehrer Barthel am Gymnaſium 
dt und Dr. Franz Schulz am Gymnaſium 
ſind zu Oberlehrern befördert worden. 
— Dem techniſchen Gymnaſiallehrer Oſſowski zu 
Conitz iſt der Rothe Adlerorden 4. 
u Groß⸗Bandtken, Kreis Marien⸗ 
hrenzeichen verliehen worden. 


Klaſſe und dem 


der möglicher Weiſe auf ein 
Verbrechen ſchließen läßt. Die 22jährige 
Mannes, der nach den kleineren 
Pantoffeln zum Verkauf ſchi 
Abend mit dem Eilzuge von Marienburg zurück. 
den Ihrigen auf dem Bahnhofe empfangen, fand ſich 
| wohl ein Sad mit den unverkauft gebliebenen Pan⸗ 
toſſeln, als auch Geld auf dem Sitze vor Das Mäd⸗ 

chen ſelbſt aber nicht. In dem Coupe (dritter Klaſſe) 
nur noch ein Herr, der in der durch 
niedrige Wand getrennten Abtheilung des Coupe's im Anleihe de 1872 89, 20. 
nfter lan und mit Leuten auf dem Perron ſprach. 


i Rentabilität in 


tädten 
dt, kehrte am Dienſtag 


Von 


eine 


ückſichtigung des etwal, 
nu gung des etwaigen 


Aug. 


Nordbahn 209,50 
a:tien 332, 20, 


Eiſenbahn 206,50, 
ank 308,50, 
Ducaten 5, 32, 
Ungariſche 


ee d de 

ercoupon F 

00. zämtenloofe 107,70, Area. 

80, ar tsbahn⸗Actien 175,50, Unionbank 266, 75. 
e 


7 7 


N 


denen Malen Roggen und Hafer, ſowie Leinkuchen und | Weizen Jer Auguſt⸗Septbr. 127% Yr 1000 
769 Mart Banco 154 Gd., r Septbr.⸗Octbr. 1278. 148% 

91 Gd., Yr Oetbr.⸗Novbr. 12787. 146 Gd., er Nov.⸗Dez 

e 1431 Gd. — Roggen der Auguſt⸗Septbr. 96 Gd., 9% 


Anleihe 883, Continental⸗Eiſenbahnbau⸗Actien 11 
Hahn'ſche Effectenbank 129%, Wiener Unionbank 285. 

Wien, I. (Schlußcourſe) Papierrente 66,10, 
Sitiberrente 72,10, 1854er Looſe 94,00, Bankactien 852,00, 

Böhmiſche Westbahn 253,00, Gredit: 
Sranzofen 333,50, 
1 192, 50, Pardubitzer 179,00, Nord 
weſtbahn 216,50, do. Lit. B. 186, 00 


Kilo 


54, 


Galizier 242, 50, 


Hamburg 81, 75 i8 0 an 90510 
u 5 „70, * „ ® me „40, 
Ereditlooſe 187,00, 1860er Looſe 104,00, Lonbardischt 
1864er Looſe 145,00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 


Amſterdam, 


pamburg, 1. Auguft. Getreidemarkt. Weizen 
des Kaufmanns Brand von Mattenbuden zu verſchie⸗ und Roggen loco feſt aber geſchäftslos, Termine feft. — 


in 


an] Septbr.⸗Oetbr. 99 Gd., er October⸗Novbr. 99 G., % 


— Spiritus ſtill, ur 100 


eſt, Umſatz 2000 


Sack. 


Bremen, 


Paris, I. 


Obligationen 
Franzoſen neue 


Rar ts. 1. Auguſt 


+ % 
nds, Köln-Mind.Pr.-Sh.34| 968 38] Ruſſ. Stiegl. 6. Anl. 5 90 |5 
Deutſche Fo a Hambg. 50 rtl. Loose: 48 38 | do. Präm.⸗A. 1864, 128 3 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 100 5 Lübecker Präm.-An. 35 994 35 | do. do. v. 18665 12833 
Conſolidirte Anl. 43 103 43 Obdenburg. Looſe 3 | 39813 | do. Bod. Fred. Pfd. 5 | 924 5. 
Freiwillige Anl. 4 11014 4 u Ruß. Pol. Schatzobl. 4 764 5 
Pr. Staats⸗Anl. 4 1 4 Bod. Erd. Hyp.⸗Pfd. ö 1024 Pol. Certiſie. Lit. A5 93 5 
do. do. 4 | 968 4 Cent. Bd.-Cr.⸗Pfdb. 5 1037 4 do. Part.⸗Oblig.4 10253 
Staats- Schuldſch. Mi 3 do. do. 43 98144 do. Pfd.. Em. S. N. 4 | 764 144 
Pr. Präm.-A. 1855 3 N 29 mins. do. 5 101 do. do. do. do. (5 | 764 154 
Danzig. Stadt. Ob. 5 4 Danz. Hyp.⸗Pfdbr. 5 100 5 do. Liquidat.⸗Br. 4 6475 
\ Lontasberger do. 5 — 4 Meinig. Präm. Pfd. 4 955 4 Amerik. Anl. p. 1882 6 9646 
Pftpreuß. Pldbr. 3 8, 45 Gotha. Präm-Pfd. 5 105 4 do. 5. u. 4. Seriel6 | 96,6 
do. 55 4 94 4 Oeſterr. Bder. Pfdb. 5 95 5 do. Anl. p. 18856 984 5 0 
in a in $ Pom. Oyp.⸗Pfdbr. 5 1051 5 er 175 Bi 2 96 a 
ö . . alien ente 
8 Br 40 all Den. . Leben. A. é 05 6% 
o. o. 2 do. Tabaks⸗Obl.. 6943 5 
10 do. do. 43 = 4 Ausländiſche Fonds.: Franzöſiſche Rente 5 FH 05 
5 en neue do. 4 N n Oeſterr. Pap.⸗Rente Ax 60 | 6 Raab⸗Graz.⸗Pr.-A.4 | 82 45 
Weitpreuß.Pfobr 33 82 do. Silb. Rente 45 653 68 | Kumäniſche Anleiheſd 98 8 
do. do. 4 92 47] do. Cred.L. v. 1858 1161 — | Finnl. 10 Rtl. Looſe— — — 
do. do. 4 103 45 [ do. Looſev. 18805 937, 3% Sahwed. 10 rtl. Loe — — 
do. do. 65 103 do. Looſe v. 18640 — 90 | — [Türk. Anl. v. 18655 523 98 
do. neue 4 — 4 Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 81 674] Türk. 6% Anleihe |6 615 9% 
do. do. 4 1005 145 ungariſche Looſe — 65 — Türk. Gijend.-Loojeg — 7 
5 1 5 2 Bei RE ER 9923| 54 — 
1 Preußiſche do. 4 9634 5 5 ant 820 5 = Eiſenb.⸗Stammeu. Stamm- 
4. — do. do. von 18705 | 918] 5 Prioritäts⸗Aetien. aan. 
k ad. Präm.-⸗Anl. 4 11104 38 | do. do. von 187115 918 56 Aachen⸗Maſtricht 4 | 46 
Bayer. Präm.-A. 4 113 31 do. do. von 187215 903 54 | Altona-stiel 4 1218| 7 
do. Stiegl. 5 Anl. | 7 Wecgiſc-Mürt. 4 1375 74 


Wraunſc . Wort. Ob. | — |— 


Franzoſen 


Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. 
— Rüböl ſtill, loco 234, Ye October 237, Yır Mai 23%, 
Liter 100 % Pe Auguſt 17, 
w Oectbr.⸗Noppr. 154, r April⸗Mat 15 MR — Kaffee 


verroleum ſtill, Standart 


Berlin⸗Anhalt 4 214 
Berlin⸗Görlitz 485 
do. St.⸗Pr. 5 101 
Berlin⸗Hamburg 4 197 
Berlin. Nordbahn 5 7% 
Berl.-PEd.-Magd. 4 1164 
Berlin⸗Stettin 4 178 
Bresl.⸗Schw.⸗Fbg. 4 138 
Köln⸗Minden 4 172 
do. Lit. B. 5 115 
Erf.⸗Kr.⸗Kempen 5 614 
do. St.⸗Pr. 6 94 
Halle-Sorau-Gub. 4 66 
do. St.⸗Pr. 5 874 
Hannov.-⸗Altenbek 5 758 
do. St. Pr. 5 90 
Märkiſch⸗Poſen 4 583 | 
do. St.⸗Pr. 5 1828 
Magdeb.- Halberſt. 4 1523 
do. St.⸗Pr. 35 92 
Magdeb.- Leipzig 4 260 
+ do. Lit. 3. 4 108% 
Münſt. Enſch. St. P. 5 824 
Niederſchl. Zweigb. 4 1147 
Nordhauſen⸗Erfurt 4 79 
do. St.⸗Pr. 5 et 
Oberlauſitzer 5 94 
Oberſchl. A. u. 0. 131215 
do. Lit. B. 31190} 
Oſtpreuß. Südbahn 4 453 
do. St.⸗Pr. 5 705 
Pomm. Central bhn.5 — 


Lombar 


n 


— — 


white loco 124 Br., 123 Gd., r Auguſt 123 Gd., Ya 
September⸗Dezbr. 124 Gd. — Wetter: Veränderlich. 
1. Auguſt. Petroleum ruhig, Stan⸗ 
dard white loco 18 Mk. 65 Pf. 
Amſterdam, 1. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen er October 1783. — Wetter: Schön. 
Auguſt. (Schlup⸗Cour te. 3% Reme 1257 
%r Liquidation 56, 00, % Ende Anguſt 56, 30. Anleihe 
de 1870 e Lig. 87, 50, % Ende Aug. 87, 80. Anl. Morgan 
510,00. Italien. 5% Rente 68, 75. Italieniſche Tabaks⸗ 
(geſtempelt) 763,75. 
N , Oeſterreichiſche Nordweſtbah 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 478, 75. 
Prioritäten 264,00. Türken de 1865 54, 55. Türken de 
1869 325,00. Türkenlooſe 181, 00. 6% Vereinigte Stao⸗ 
ten er 1882 (ungeit.) 106,00, Goldagio 7%. — Neueſte 


Productenmarkt. übt“! guſt 2.2 


Ar 
diſche 


beha 

16. 8 
— Petroleummarkt. 
Type weiß, loco 47 bez., 474 
bez., 47% Br., Ye September 47 bez., 48 
tember⸗Dezember 47 bez., 48 
Juli. (Schlußcourſe. Wechſel auf 
London in Gold 1093, Goldagio 153, 0 Bonds de 1885 
116%, do. neue 1143, Bonds de 1865 1163, Eriebahn 503. 
not 130, Paumwolle 21}, Mehl 66. 750., Rother 
Frühfahrsweizen —, Raffinirtes Betrolenm in Nemuor! 
bo. in Philadelphia 22 
— Höͤchſte Notirung des 


Gerſte loco 


6. 213 B., 
Staats⸗ Anleihen 
Schuldſcheine 91 Gd, 
tionen 1024 Br. 34% welt 
ihaftlihe 83 Br., 4 
do. 10 5 


1 5 net 
potheken⸗ 
1882 3. und 4 


833,84 


15 
Septe 


— 


Weizen Per 


u 
1 


„00, Nr 


Wetter: Schön 


weichend, Ye Auguſt 88, 7 
2 hr Jununt, Apel 


5. 
93, 


8 


September ⸗ Dezember 
— Mehl ruhig, er 
Auguſt 65, 00, e September⸗October 61,00, 7 
vember⸗Februar 58. 00. — Spiritus der Auguſt 49, 75. 


0: 


Antwerpen, 1. Auguſt. Petreidem arkt. Weizen 


New⸗Nort, 


zr Gallon von 65 
Hovanna⸗Zucker Nr. 
Goldagios 1 


tet, däniſcher 35. 


31. 


fd. 224, 
1 12 957 
54, niedrigſte 15. 


Br. — Steigend. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 2. Auguſt. 
läſſigt, 


0 n 
ellbunt 


ardinair 


86 Ur. 


Roggen matt, Petersburger 
afer vernachläſſigt, inländiſcher 15. Gerſte ſtetig. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes. 
Br., Yr Auguſt 47 
Br., Ya Sep: 


129-130 „ 80.84 „ 
125-127 „7881 „ ente 
e bezablt: 
128-1318 


75-78 „ 
np 4-78 „ 
120-1218 „ 65 70 „ 


Regultrungspreiß für 126% bunt Iteferbar 80 . 

Auf Lieferung für 12683. bunt lieferbar c Auguſt 
80 Br., der Auguſt⸗September 78 M bez., 
der Seyptbr.⸗October 765 M Br., 76 % Gd. 

Yor April⸗Mai 75 % bez. u. Br. 


e 
47 
489 N. 


ezahlt. 


. 
1 


Raggen loc * Tonne von e ruhig, 
119/20%., 12387. 49, 503 % b 
Regulirungspreis für 120% 
ländiſcher 49 


ez. 
lieferbar 47 N, ine 


Auf Lieferung 12083. lieferbar er Septbr. October 
455 6250 t, 48 Kg. Brief, Jer April⸗Mai 
pe Tonne von 20008. friſche 115% 


Rübſen loco Mr Tonne von 2000 % 1003—101 A 


bez., r Auguſt⸗September 1034 9 Br., r Sept.⸗ 
Oct. 105 % B 


4 r. 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
em. 44% preußiſche Conſolidirte 


6. 218 


1024 


% d 
% bo. 


Gd. 34% preußiſche Staats⸗ Ra 
5% Danziger 
We 


Das Vorſteher⸗Amt 
Nichtamtliche Courſe am 2. Auguſt. 


Gedania 98 


burger Ziegelei 95 Br. 
Franzoſen 


2 bez. 


Br. 


Bankverein 
„r Septbr. 104 oder 2 Br. 
Chemiſche Fabrik 100 bez. Brauerei 96 bez. Marien- 
5% Türken 53 Br., 527 Gd 
Lombarden 1253 bez. 


do. 


104 Br. 


Danzig, den 2. Auguſt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ziemlich gut. Wind: W. 
Weizen loco blieb auch heute vollſtändig unbeachtet 
fehlt den Exporteurs jede 


0 
1505 128/04 81 


12667 b 
en 


Sept.⸗Oct. 105 

delt ſelbſt für 17 5 trodene Qualität fehlen Käufer, 

5 8 . ung. 
eſtände ult uli: 

19,425 5 1084 Tonnen Gerſte, 364 Tonnen 

Hafer, 1275 Tonnen Erbſen, 7629 Tonnen Rapps und 


Rübſen, 77 Tonnen Leinſaat. 


und ohne Kaufluſt; es 
anlaſſung zu den heutigen Preiſen ſich ein Lager hinzu⸗ 
legen, reſp. ſich das eigene Lager zu vergrößern und ſo 
ſind denn auch am heutigen Markte nur 100 Tonnen 
faſt ausſchließlich feine Waare zu verkaufen geweſen. 
ahlt iſt für hellbunt 12677. 793 


Stadt⸗Obliga⸗ 
fandbriefe, ritter⸗ 
do. 918 Gd., 44% d 
5% Danziger 
andbriefe 1004 Br. 6% Amerikaner 77 
Serie 973 Br 


D. 


der Kaufmannihaft. 


103 bez. Prämie 
Maſchinenbau 87 Br. 


Ver⸗ 


S, hohbunt und 


, 12986. 824 , weiß 129, 130/184. 
ruhig und 
r., Auguſt⸗ 


i 
unt 80 
Roggen loco unverändert, 120%. b. 
Qualität 49, 493 , 123%, 50 
Tonnen wurden verkauft. Termine ſtille, 
mber:October 47% % bezahlt, April⸗Mai 483 
Geld. Regulirungspreis 1202.47 K, inländiſ 
Gerſte loco ſchöne neue große 1157. 5 
Tonne bezahlt. — Rübſen loco 1003, 101 % Yr 
Tonne bezahlt. Termine Auguft-Sept. 1033 % Brief, 


N Ja Tonne. Termine ziemli 
unverändert, 126%, bunt Auguſt 80 
September 78 bez., Sept. 
Gd., April⸗Mai 75 & bez. und Br. Regulirungspreis 2 


rachte nach 


. r Tonne. 


cher 49 . 
45 A de 


Brief. — Rapps loco nicht gehan⸗ 


9 
4,486 Tonnen Weizen, 


Königsberg, 1. Auguſt (v. Portatius u. Grothe) 


125% 57795 88 
1308. 59 # 5 


Br., kleine 40—45 Gr 
nverändert, Termine ohne Kauflust, loco 
Br., 24, 25, 26-27 Gr bez., neuer 29. . 
Br., 26 %. Gd., Yır Sept: 


tl 


oma 


— 
2 
re 


SP om 


na 


OSD 


Rechte Oderuferb. 
do. St.⸗Pr. 

Rheiniſche 

Rhein⸗Nahe 

+ Stargard⸗Poſen 

Thüringer 

Tilſit⸗Inſterburg 

2 


* 


Amſterd.⸗Rotterd. 
Baltiſche Eiſenb. 
Böhm. Weſtb. 
Breſt⸗Grajewo 
Breſt⸗Kiew 
＋Eliſab.⸗Weſtb. 
1Galiz. Carl⸗L. B. 
Gotthardbahn 
TKaſchau⸗Oderbg. 
＋Kronpr. Rud.-⸗B. 
Ludwgsh.⸗Bexb. 
Lülttich⸗Limburg 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Oeſter.⸗Franz. St. 
+ do. Nordweſtb. 
do. B. junge 
1Reichenb. Pardb. 
Rumäniſche Bahn 
Ruſſiſ. Staatsb. 
Sildöſterr. Lomb. 4 


F n 


Schweiz. Unionb. 4 
do. Weſtb. 4 


Turnau ⸗ger.-Prag 5 96 


Warſchau⸗Wien 


r. 


er Auständ! 


Hafer er 


Gotthard Bahn 
TKaſchau⸗Oderbg. 
＋Kronpr.Rud.-⸗B. 
Lundb.⸗Grußbach 
Oeſt.⸗Fr. Staatsb. 
Südöſt.⸗B. Lomb. 
do. 5% Oblig. 
Oeſter. Nordweſtb. 
do. do. B. Elbethal 
Ungar. Nordoſtb. 
Ungar. Oſtbahn 
Breſt⸗Grajewo 
1Charko.⸗Azow rtl. 
Kursk⸗Charkow 
Kursk⸗ſciew 
Mosco-Rjäſan 
TMosco⸗Smolensk 
Rybinsk⸗Bologoye 
+Rjäjan-stozlow 
+Warjdau»Teresp.| 


AWARD DT 


Bank- und Induftrienetien. 
. Divld. 


Berliner Bank 

Berl. Bankverein 
Berl. Caſſen⸗Ver. 
Berl. Com. (Sec.) 
Berl. Handels ⸗G. 
Berl. Wechslerbk. 
B. Urdu Hand. B. 


4 
4 


25 


bez., der Aus 
Oct. 274 Br.— 


große 4 


5 


424 Kil Umſatz, loco hochbunter 100 
— 110 Br., bunter 9002 95 Br. rother 96—102 


4 1337 
5 142 
5 25⁵⁵ 
4 122} 
4 161 


si 


„Ed., 56 . bel — 
He Ed 5 ya 5 

Kilo loco 
24—30 


che Prioritäts⸗ 
O at 


5 


SSS S888 


1871 
15 
16 
125 


121 


Danzig, 
recht, & 


45 Kilo 


loco weiße 60-65 
r., grüne 60-65 Pr Br., 
oco 65-70 A Br, — wer 


105 —107 


Raps 106 bis 107 Ir bezahlt, 


Br., 233 „% Gd., 234 bez., Sept.⸗Octbr. ohne Faß 214 


. Br., 20% Gd., O 

Br., 183 9% Gd., Novbr.⸗März ohne Faß 185 R 
1. Auguſt. 
ur 20008, loco gelber geringer 67—73 AR, beſſ 
K, Auguſt 78-78, K 


Stettin, 
und feiner 74 — 82 


191 KN 
I 
Wetzen feſt, 
‚ beflerer 
bez., Aus 


ctober-Novbr. ohne Faß 


(Oft. tg.) 


guſt⸗Septbhr. 77178774 K bez., Septbr.⸗Octbr. 75 


—751 


N bez., Frühjahr 727, 737, 4 M 


bez. — Rog⸗ 


gen feſt, r 2000 ©, loco geringer inländ. 47 —50 %, 
beſſerer 501514 & bez., Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 


49—49: & bez., Septbr.⸗Oetbr. 
Octbr.⸗Novbr. 508 — 51 & bez., 


bez. — Gerſte, Hafer, 
terrübſen dur 


106 — 105% bez. — Rüböͤl feſt, 


508 — 4 —% & bez., 
Frühjahr 513 — 3 % 
Erbſen ohne Handel. Win 


6 
200082, loco 102 104 n, Septbr.⸗Octbr. 


20028. loco 


ir 
234 Br., Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Oct. 234 % 


bez. und 


Gd., Oct. Nov. 234 % bez., April⸗Mai 235 % 


Gd. — Spiritus feſt, * 100 Liter a 100% loco ohne 


Taz 23% bez. 
Septbr. 234 7, 1 R 
Oct.⸗Nov. 18% . bez., 


ez. 
gemeldet: 4000 E. Roggen, 1000 A. Winterrübſen. 
gulirungs⸗Preiſe: 
Rübſen 105 %, Spiritus 233 — Petro⸗ 


— Re 
494 K. 


Auguſt 233, # bez., Auguſt⸗ 
e3., Septbr.⸗Octbr. 20 & bez., 
Frühjahr 184 „ bez. — Ans 


Weizen 784 , Roggen 


leum Sept.⸗Octbr. 64 % Br., geſtern noch 64 & bez.), 


Oct.⸗Nov. 63 Br. 


gramm Brutto unverſt. 


loco Nr. 0 u. 1 


nom., 


November 7 


Ktloctamm ohne 


en 3. — Spiritus er 100 Eiter à 100 & loco 
ohne Jar 23 % 29— 28 . bz., mit Faß der Auguſt 
2 2—20 87, de Auguſt⸗September 22 — 
bz., Nr Septbr.⸗October 20 % 12—15 Mm 


23 

bz., Jer October⸗November 18 
Sonernber:Decht. 18 A 
18 H 


Re. 1315 bz. 


Frankfurt a. M., 31. Juli. Ztg.) (Die No 
tirungen ſind in Gulden ft abe nd) ehen (2 


100 Kilo netto) effectiv 
der 153—16, 
yr November 133. — 


hieſ. 93 — f. der dieſen Monat 9%, e November 91 B., 
8 ( 100 Kilo netto) effect. hieſ. u. Wet⸗ 
terauer —, neue 104-8, 


Shifisliken. 


G. — Gerſte 


Neufahrwaſſer, 
Angekommen: 
beſtimmt nach Stettin, 


Hr nal Ar ee eu: ER 
eſegelt: Feſefeldt, Martin, Holz. 
0 Auguſt. Wind: WSW. 
f Angekommen: Cckſtrand, Dagmar, Antwerpen, 
Eijentheile. — Kraeft, 
Newcaſtle; Domansky, No. I., Dyſart; alle drei mit 
Kohlen. — Güntber, Nadeshda (SD.), Riga, beſtimmt 
„nach Stettin; Naugbton, Northſtar, Nemcaitle; beide 
mit Gütern. — Rasmuſſen, 8 Södskende; Sorndien, 
„Iris; beide von Faroe mit Kalkſteinen. — Joiner, 
Glouceſter, Salz. — Brifion, Prudence, Dord⸗ 
fen. — Pieper, Erndte, Wittmund, Kreide. 
Ankommend: 3 Barken, 


Den 2. 


3 Kuffen, 4 Logger, 4 


ALielkoralegiſche gesbactungen. 

| 14 23300 | + 154 WNW. J heftig, wolt., auffl, 
‚I 

18,6 


2.8 3242 | 


ı 
121 334.20 


T Zinſen vom Staate garantirt. 


Er = 
Brest. Discontob. 4 142 13 ] Weitend-E.-Unth. 5 176 16 
Bresl. Wechslerbk. 4 140 12 Baltiſcher Lloyd 5 96 10 
Ctrb f. Ind. u. Onde 5 1103 — | Etbing.Eiſenb.-F. 5 110 9 
Danzig. Bankver. 4 103 —Königsbg. Vulkan 5 110 10 
Danziger Privatb. 4 114 7 f 
Darmſt. Bank 4 19415 
e 15 181 Wechſel⸗Cours v. 1. Auguſt. 
Deutſche Bank 1 N 
dne enen. fbi, e > eaen 
Disc. -C d. | 5 2 1% 
5 4 14131108 ] Hamburg.... Kurz. 3 149 
Inter. Handelsges. 4 11108) 91 do. 2 Non 3 14 
Königsb. Ver.⸗B. 4 11311 Londoen Mon 3 621 
Meining. Creditb. 4 161412 ] Paris 102.5 19 
Norddeutſche Pant 4 180 123 Belg. Banlpl. . — — 2 
Oeſt. Credit ⸗Anſt. 5 203 171 RN: sag. 5 90 
Pom. Ritterſch. B. 4 — 6+ a —— 
Preußiſche Bank Fe 145 n 22 on 99 
do. Bodener.⸗B. | 2 
br. Cent-Bb.-Ce. 5 130 | A 1 — ja 
Preuß. rl be — Bremen 2.3 | — 
Prov.⸗Disct.⸗Bk. 5 — S 
. Wechs.⸗Bk. 5 1072 — orten. 
See 175 121 Loulsd rode. 110} 
Schleſ. Bankverein 4 1170412 ten — 
Stett.Bereinsbank 4 103 10 Sovereign 6. 22 
Ver.⸗Bl. Quistorp d 164 15 ] Napoleonsdor 5, 1 
| Imperialsss | 1 
BauvereinPaflage 6 18889 6 Dollars 1. 117 
Berl. Centralſtraße 5 117 5 Fremde Banknoten 99 
Berl. Pferdebahn ) 277 114% | Oeſterreichiſche Bantn. | 90 
Noob, Bad. Fabr. 5 94 S Ruifice Bantnpten. . 848 


der Nr 

bz., dur Septbr.⸗October 75—744 
Br 

bz., er April⸗Mai 73-728 R bz. 


t 

> Auguſt⸗Septbr. 7 
tember⸗October 7 , 164—16-— 16 
Ag 16 Ir. bz., er Nov.⸗December 7 

16 Gr bz. — Ruböl Year 100 Kilogr. ioco ohne Fa 
23 , Der Auguſt 22 —3 % bz., der Auguft:Septbr. 
do., r Septbr.⸗October 3 

November 223—3 % bz., r Nov. 
bz., r April⸗Mai 233— Rz bz. — veinst inch 100 
Faß 277 Ku — Petroleum raff. loco 
yr 100 Kilogr. mit Faß 14 , Ye Auguſt 13 , 
ur Auguſt⸗Septbr. do., r Septbr.⸗October do., r 
Oetbr. Novbr. 131—5/4 „ bz., er November⸗December 


„Oct. 76% A Br., 76 % 135 


Der dieſen Monat 15 13 B., 


Weizen loco Yer 1000 Kilogr. 
%r Auguſt 80-79 % b 
Novbr.⸗ 


1 bi, Ya 


Kochwaare 49-55 „ nach Qualität, Futterwaare 5 
44—48 % nach Qualität. — Weizenmehl 100 Kilo« a 
incl. Sad No. 0 114—105 A, 2 

107 106 „ — Roggenmehl der 3 

100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 8— 1 
71 * . 0 u. 1785-74 %, Yr Auguſt 7 & 20 . 2 5 


17 „ bz., Fer 5 


bz., e October⸗ 
Decbr. 231 —3 . 


. 24—25 Se bz., dur 
4 10-6 Ar bz., er April⸗Mai 


bieſ. u. Wetterauer 165, 18. 
Roggen ( 100 Kilo netto) effect. 


1. Auguſt. Wind: WSW. 
Houſſelle, Sirius (SD.), Elbing, 
Güter. — Ruthlen, Göthe Ka⸗ 


rr 


Ernſt; Hews, Marys; beide von 


e 


4 Briggs, 6 Schooner, 
Sloops. 


W) W., friſch, hell und klar. a 
WN., mäßig, wolkig 


5 5 früh 33 Uhr wurde meine 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 2. Auguſt 1872. 
ER Tbeo. Storrer. 
Si Morgens 5 Uhr ſtarb unſer lieber 
Sohn, der Primaner Georg Tornier, 
zu Trampen au bei Neuteich. Seinen vie⸗ 
len Freunden dieſe traurige Nachricht. 

Die tiefbetrübten Eltern 
A. Tornier und Frau. 
Die Beerdigung des Tiſchlermeiſters Herrn 
A. Franz findet Sonnabend nicht um 
3, ſondern um 2 Uhr ſtatt. 
Nie Kabrun'ſche Gemälde⸗ und 
Knpferſtich⸗Sammlung im Hauſe 

der Handels⸗Akademie, Hundegaſſe No. 10, 
iſt während der fünf Dominikstage 
Mittags von 11 bis 1 Uhr für das 
Publikum geöffnet. 

Danzig, den 1. Auguſt 1872. 

Das Vorſteher⸗Amt der 


Kaufmannſchaft. 


Men Comtoir befindet ſich 
von heute a 


Laſtadit No. 40. 


Danzig, den 1. Auguſt 1872. 


eop. Schwartz. 


Geräuch. Speck Flundern u. 


Spickaale, 


täglich Abends friſch aus dem Rauch, empfieblt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Friſchen Leckhonig 


apf ita dggſchen Grab 
L. Matzko, egg ben 


Wiederverkäufer 


auf Thorner u. Berliner Pfefferkuchen, Stein⸗ 23 


pflafter, Cataſienchen, Zuckernüſſe erhalten den 
höchſten Rabatt. Theodor Becker, Woll⸗ 
webergaſſe 21, Pfefferkuchen⸗Fabrikant. 


TEEN ar 


EIN 


Dominik 


Zum 
empfehle mein 


Uhren⸗ und Ketten⸗ 
Lager 


durch neue Sendung aſſortirt. 


Aug. v. Dühren, 


hr Ecke des Holzmarktes, Breitgaſſe 134, 


Reſſeto er 


4 


Reiſe⸗, Eiſenbahn⸗, Geld u. 
Schultafchen und Torniſter, 
Matratzen u. Keilkiſſen ſind 
vorräthig Vorſtädt. Graben 
No. S bei 3 

F. W. H. Stachowitz, 


Sattlermeiſter. 


Eine große Partie 


Reſte Leinen 


empfiehlt. in jeder Größe, 
Elle von 3 Sgr. 6 f. an 
H. Lachmanski, 
1. Langgaſſe 71. 5 


4 


Wiener Schuh ⸗Waaren 


W. Stechern, 
12. Langenmarkt UI. 


REES ͤ [ 


Handſchüh⸗ Lager 


Große Wollwebergaſſe 3 
empfiehlt für Damen waſchlederne Handſchuhe, 
lang mit großen Stulpen, zum Reiten und 
Fahren, ganz neu, 


Joh. Rieser, 
Gr. Wollwebergaſſe 3. 


Felix Gepp, 
Kunſtdrechsler, 


36. Jopengaſſe 36, 


vis-a-vis Herrn Bormfeldt & Salewski, 


empfiehlt fein Lager von Spazierſtöcken, echt 1 


Wiener Meerſchaumwaaren, Bernſtein⸗Cigar⸗ 
renſpitzen, Kämmen und Bürſten, Schach u. 
Domino, Schachbrettern, Spielmarken, Doſen, 
Obſtmeſſern u. Ständern, Portemonnaies u, 
Eigarrentaſchen, Fächer, Schmuckſachen u. ſ. 
w., zu den billigſten Preiſen. Billardbälle, 
Kegelkugeln und Kegel Reparaturen billigſt. 


Feuerwerkskörper 
Bengaliſche Flammen 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu WE 
ſehr billigen Preiſen 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


Abbrennen werden gratis verabfolgt. 


N 
Ein Naisinenbeur, der die beiten Zeug: 
alle aufweiſen Tann, ſucht Stellung als 


liebe 5 
Frau Betty, geb. Jacobſen, von 


8 kräftige, wohlſchmeckende, den Magen ſtär⸗ 


3 offerirt billigſt Roman Plock, 
au 
P. S. Genaue Anleitungen zum Selbſt⸗⸗ 


Saat⸗Roggen nimmt Veen, 


50 
ö 


Monieur oder Maſchiniſt. Gefällige Offerten 


in der Expedition dieſer Zeitung unter 2029. (1700) 


empfiehlt ergebenſt 


L. 


Seidenband⸗, Weißwaaren⸗ und 


ros & en detail 


21. Hell 


ſchräge gegenüber der 


. i iegengaſſe, 
eine rei 


Domiulks Geschenken . 
alomon 


igegeiſtgaſſe 121. 


haltige Auswahl ihres Lagers in Weißwaaren, ſowie Weißwaaren⸗Confections, als: Schürzen, Untertaillen, Batiſt⸗ 
Tücher, Taſchentücher, Schutzdeckchen, Hauben, garnirt und ungarnirt, Kragen, Stulpen, Chemiſettes, 
Spitzen jeder Qualität ꝛc. Franzen in Mohair und Seide zu Kleiderbeſätzen in allen Farben und Breiten. Ferner Seidenband 
N in allen Qualitäten und zen deutſche und franzöſiſche Blumen, echte und Fantaſie⸗Federn ꝛc. 
Neuheiten in Hutformen und Blumen 


Ausverkauf von Stroh⸗Hüten in allen Geflechten u. Formen zu gänzlich herabgeſetzten Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. 


Mode⸗Geſchäft 


nterärmel, Shlipſe, 


Um mit meinem Lager m Strohhüten zu räumen, verkaufe dieſelben zu 
rikpreiſen. 
Ferner empfehle ich zu bekannt billigen Preiſen: 
r Shirting, Chiffon, Dowlas, Madapslam und ſämmt⸗ 
e Futterſachen. 
Mulls, Battiſte, Nanſocs, Tarlatans und Gaze. 
Blouſen in Mull, Rips⸗Piqus und Guipure. 
Garnirte u. ungarnirte Morgenhauben vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Negligé⸗Jäckchen und Pantalons in jeder 3 
Weiße Unterröcke, Damen Chemiſettes, Garnituren in Shirting, Leinen, 
Mull und Tüll in den neueſten Façons. 
Vorgezeichnete Stickereien jeder Art. Corſetts für Damen und Kinder. 
Zwirnhandſchuhe in allen Farben und Größen. 
Sammetbänder, Franzen, Beſatz⸗Knöpfe und alle Nähartikel, ſowie ſämmtliche 
Gegenſtände zur Anfertigung von Damenputz in größter Auswahl zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 
aſſe. 


dolph_ Casparx. 1. Damm No. 13, Ede der Heilinengeifig 


Magdeburger Feuer- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen 


= Fab 


P 
Ve icherungs Ver cherungs⸗ 
ö — Prämie. ee Prämie. 
CCT 
bis ultimo März 2,050, 126.252 3,050,242 16 3 2,103,593, 4830 3,143,549 He 
im pri .., 19.504 203,024 2 — 30874 8% Ns 1% 
bis ultimo April, . . . 2.185, 245,810 3,319,267 7 32,194, 468,320 3,429,705 407 
Davonab Nun Nee 14 | ! 
orn | | 
Mane Apt. 609 009 518,1. 777.835, 7 — 619351765 101,432 8 2 
Für eigene Nechnung lo | ; ñĩĩ k | 
e e Kalbe de 1925270208 1 31178110556, 1,5080 5 
Es iſt mithin im Jahre 1872 bis ultimo April 
die Verſicherungs⸗Summe Brutto um . . 59,222,504 % — u — N 
für eigene Rechnung unn 49,537,257. —. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto um . . . » 110,437 27 4 
für eigene Rechnung um 20, n 
gegen das Vorjahr geſtiegen. 
Brandſchäden. | 
u 1871. 3 1872. 


| Nag, ind Solche koſten 
Zahl Dafür ſind org 


Zetel Brutto nung abzüglich , Brutto fich fi eigene 
| der in Reſerve der Rückver che Sc in Reſerveſc e gl ber 
cr geſtell. rung wirklich bez. den geſtellt. ildverticer. 
I I | m Wi | | Mm 
bis nltimo März . 995 586,075 232,188 3 11.07 602,223 | 263,000 
im April. 288 203,412 101,722 | 910, 406 351,558 | 135,000 


bis ultimo April. . . . 1283 789,487 | 333,910 |1311 1,481] 953 781 | 398,000. 


Die bis ultimo April eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung alſo vorausſichtlich eirea & 64,000 mehr als im Vorjahre. 
agdeburg, den 24. Juli 1872 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director abc 


noblauch. Lange. 


Verkauf. 


mit herrſchaftl. Wohnh. u. 


1 Dampfmaſchine 
von 20 Pferdekräſten, mit Expanſion und 
Condenſation, nebſt Dampfkeſſel u. Zubehör; 


0 

3 Sägegatter 

nebſt vollſt. Zubehör. 
Dieſe Werke find und bleiben in vollſtändi 
gem Betriebe bis zum Verkauf. 

Neflectanten belieben fi schriftlich Franco 
an W. O. Goerke in Königsberg i. Pr. 
zu wenden. 2881) 


Br... 
Drei Reitpferde, 
4. und 5. Jahr, elegant, fehlerfrei und fertig 
geritten, ſtehen in 


ulkau bei — zum 


60 Hammel 
ſtehen zum Verkauf auf dem 


Dominium Zakrzewo, Kreis 
Neuſtadt W.⸗Pr. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Vollblut⸗Southdown⸗Heerde be⸗ 
ginnt am 

Mittwoch, den 14. Auguſt 
zu feſten Preiſen von 40, 50 und 60 Thlr. 
nebſt 1 Thlr. Stallgeld. Verzeichniſſe werden 
auf Verlangen zugeſandt und ſtehen Wagen 
zur Abholung von der Bahn bei vorheriger 


Dominium Kl. Turze. 


A. Mae Lean. 


Anmeldung in Dirſchau bereit. 


Gufskaüf Gesuch. 


Mit 25—40,000 % Anz. ſuche ein Gut 
Park in Weſt⸗ 
preußen. Die Herren Beſitzer reeller Güter, 


welche durch meine Vermittelung verkaufen 
wollen, bitte ſchleunigſt um Aufträge mit ge⸗ 
nauer Beſchreib. u. Angabe der Grundſtücks⸗ 


| Hyp. U. Preis. R. Zaertner, 


Königsberg i. Pr., Landhofmeiſterſtr. 12B. 
uf einem Gute in der Nähe von Danzig 
wird gegen er Penſion ein kleines 
Mädchen von 6 bis 8 Jahren geſucht, um 
mit der einzigen Tochter des Beſitzers von 
einer Gouvernante unterrichtet zu werden. 
näheren bei S: Reeps, Langgaſſe 30. 
ein gewandter, ordentlicher und ſehr kräf⸗ 
E tiger Mann, 34 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 


Derſelbe kann, wenn es gewünſcht wird, 
en Caution bis zur Höhe von 1000 4 
tellen. 

Gefällige Offerten werden erbeten sub A. 
432 poste restante Elbing. {m = 
Vereins: Baur, d. Gaſtwirthe Danzige 
(Heiligegeiftgafie 105, v. J. Oct. ab Heiliger 
eiſtg. 53), Inſtitut für Stellenvermittelunger 
ämmtlicher Berufszweige, männlich und 
weiblich, ohne vorh. Koſten. Wohl zu empf. 
Vertreten durch „Schulz. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


. Ruhm 


in Tiegenbof. 


lung als Auffeber. 


(2078) 


Th 
Hypotheken Capitalien 
habe ich jetzt unter den billigſten Bedingungen 
bis zu %s, für flädtiſche Grundſtücke bis zu z des Taxwerthes unkün 


ſation zu begeben. 


bar un 


Der General⸗Agent 
Wilh. Wehl in Danzig. 


Bremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Von Bremen nach Newyork wird am 21, Sept. expedirt der elſerne 
Schraubendampfer I: Claſſe Smidt, 8 a. d de en a 
9 . ließlich Beköſti : I. Cajüt t. „ II. Cajüte Ert. r 
Fiche A 115 die ar Perſon, 1 10 Jahren die Hälfte, 
Säuglinge Crt. 3. Auf portofreie Anfragen ertheilen nähere Augkın 
Siedenburg, Wendt & Co. in Bremen. 


Aechten Probſteier Saat: 
Noggen und Weizen 


zu billigſten Preiſen, frei ab Kiel oder frei 
ab Hamburg empfiehlt 


P. H. Andresen, 
0899 Hamburg. 
Zur Saat. 


Nübſen (Aveel) iſt zu haben Comtoir 
Hundegaſſe No. 40. * 2065) 
Vorzügliche Güter 
und Herrſchaften in der Provin Poſen, Weſt⸗ 
preußen und Pommern, in allen Größen ꝛc., 
weiſet zum Ankauf nach der Kaufmann 
Robert Jacobi in Bromberg. 
gen entgegen . in Ar end, 
1 ution ſtellen 0 
W. Wirthschaft, ſucht — Fier Adr. unter 1989 in 
Gerbergaſſe No. 6, der Expedition dieſer Zeitung. 


Rother Alicante fene 
„Taragona *r e 


kende und erwärmende Weine offerirt 


A. Ulrich, 


Brodbänkengasse 18. 


Polſterheede 


(2105) 


Speicherinſel, Hopfengaſſe 80. 8 


un Original Probſteier 


nee Grunbfiid 8 
mit Amorti⸗- 


; Ein junger Mann, beit 
m Detall⸗Eeſchäft thätig, 
© dopp. Buchführ. und Correſp. vollk. 
vertraut, in der franz. und engl. 
Sprache nicht unbew., |. als Volon⸗ 
M tair Placem. im Comtotr. Gef. O 

ten unter 2048 in der Exped. d. 


ewandter Verkäufer und 

fertig polniſch ſprechend, ſowie ein Lehr⸗ 
ling, Sohn ordentlicher Eltern, finden in 
meinem Say Leinen⸗ und Garderoben⸗Ge⸗ 


(Ein Bebilfe, 


ärt ſofort Stellung. J. F. Tetzlaff, 
0 095 Pr. Stargardt. 
Ein forces Stubenmädchen von angenehm. 
Aeuß., welches mehr. Jah 1. Hotel gew., 
empf. J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. 
Enn Kellner von auswärts mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht ſofort eine Stelle. Adr. unt. 
1999 In der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, 
Manufalturiſt, der längere Zeit in größeren 
Städten fungirte, ſucht zum 15. Auguſt oder 
1. September eine Stelle als Verkäufer. 

Gef. Adreſſen unter poste restante J. J. 
No. 10 Rehden W.-Pr. 


in gebildeter junger Mann aus anſtän⸗ 
C ln Familie, welcher die Lanpwirth. 
ſchaft erlernt hat, augenblicklich vom Militair 
auf und beſtimmte Zeit beurlaubt iſt, ſucht 
irgend eine Beſchäft gung als Burenugehilfe, 
Lagerverwalter, Aufſeher ie. bei beſcheldenen 
Ansprüchen. Gefällige Offerten sub 0. 8. 
154 erbeten im Annoncen⸗Bureau von 
uguft Fröſe in Danzig, Frauengaſſe 18. 
ehtere Materialiſten mit guten Nefe⸗ 
tenzen werden theils von gleich u. theils 

p. October geſucht durch 
& Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 105, 


N verlaufen Kettherhagergaſſe 4 im Eis 


ek. 9 Thlr., für 6 Thl 


hat (muſikaliſch), wird bei mehreren 


r. zu 
enladen. a 


in Junges Mädchen aus anitändiger Fa. 
m 


lie, das ſchon mit Erfolg unterrichtet 
Kindern 


Dominiks⸗Geſchenk. | 


Knaben⸗Veloeipede, wie neu, 


auf dem Lande als Bonne geſucht. Perſönl. 


Meldungen den 6. Aug. in Scheerbarts Hotel. 


Eine e Stube zum Comtoir iſt vom 15. Sep⸗ 


tember Jopengaſſe 58, 1 Tr., zu verm. 
n beſter Gegend der Lan 
gaſſe iſt ein gewölbter Ke 
ler von ca. 40 Q 


uadratfuß 


[Flächenraum zu vermiethen, h 
dreſſen mit genauer Ans 


gabe des Miethszweckes wer⸗ 
den in der Expedition dieſer 


Zum Dominik 


ſind Langenmarkt No. 21 der 

Laden, ſowie die übrigen Räum⸗ 

lichkeiten zu vermiethen. 
Näheres Laſtadie 39. 


Circus und Affentheater 


von 
Louis Broekmann 
auf dem Holzmarkte. 


Sonnabend, den 3. Auguſt e.: 
roße 


Eröffuungs Vorſtellung 


Einlaß um 47 Uhr. Anfang um 48 Uhr. 

Preiſe der Plätze: 

Sperrſitz 15 Fe, I. Plaß 10 MM, 
II. Platz 6 %, Gallerie 3 Yu 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung von 


Erwachſenen zahlen auf I. und II. Plaß 


e e. 
Alles Uebrige beſagen die Anſchlage⸗ und 
Au ee eb rend des Dominik 
> es Do 
den täglich 2 Vorſtellungen 9 — 
denen die erſte um 45 Uhr 
tags, die zweite um is Uhr 


beginnt, 
Hochachtungsvoll 
L. Broek mann, Director. 


Garten und Kegelbahn, 


Burgſtraße No. 21. 


werden zur gef. Benuzung beſtens empfoblen⸗ 
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HUN OE-HALLE. 
Heute Fiſcheſſen. 4 


Haase's Concert- Halle. 
3. Damm No. 2. 


1 


Sonnabend, den 3. Auguſt zum erſten 
Male und an den nächſtfolgenden — 
rend des Dominiks Ae mufifalife 
deklamatoriſche Soirée, g 
Geſangs⸗ und Charakter⸗Komiker Herrn Emil 
Henneberg nebſt den Damen Frl. Anna 
18 55 Miß Merri, Frl. Laiſon 
und des ya unb Wianiften Herrn 
H. Brandt aus Berlin. Das Pr m 
beſteht aus Couplets, Duetts und en 
der Neuzeit, ſowie Chorgeſängen, wovon be⸗ 
ſonders der gehe Jeſuiten⸗Tingeltaugel 
im Koſtüm hervorzuheben iſt. 

Freundliche Einladung von 

H. Haa e. 


Seebad Zoppot. 


Sonnabend, 3. Auguſt, Nachm. 5 Uhr: 


Großes Garten- u. 
Muſikſeſt. 


Ztes Abonnements⸗ 
Concert, 


ausgeführt von dem 
Muſikchor des 3. oſtyr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. 


Abends 
brillante Illumination des 
ganzen Parks. 


Anfang 5 Uhr. Entree 7¼ Sgr. 


Billets a 5 ſind bei 
Gre nbenbech G zu — 
H. Buchholz. 


Selonke's Theater. 
Sonnabend, 3. Auguſt: Letztes A 


ten des Violin⸗Virtnoſen Herrn 
laus Bogdanoff. viel der 
Solotänzeriunen Frl. Werges und 


eil. A.: Der Bojar, oder: 
denken Sie über Rumänien? Schwan. 
Ein Pech⸗Genie. Poe. l 


Freundliche Bitte, 


Aus Zoppot erfabren wir und 
den Herren eee Rhedern Dani) | 
mit, daß eine Dampfſchiff⸗Fahrt von Zerg 
nach Hela und zurück zum Sonntag, den 
Auguſt c., oder an einem der nächſten 


dem Strande na ußig dürfte eine 
reichende Theilnahme zu erwarten fein... DW 


i Corps zu d 0 enge‘ 
1 orps zu den Fahrten 72 W 


tage, itig 1 wird. Auch urn 
— Fuer Zoppot lung 


Redaction, Druck und Verlag von 
I Brad un 88 | 


1 Zeitung unter 2084 erbeten. 


4 


( 


eben vom 


a 


* 


& 


